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Die „Krakauer zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme m 
geſpaltenen Petitzeile bei einma 
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Amtlicher Theil. 


Se. t. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtet Ent- 

ſchließung vom 24. Juni l. J allergnädigſt zu geſtatten gerubt, 
daß der Sektionsrath im Handelsminiſterium, Maximilian Lö⸗ 
wentbal den ihm verliehenen königl. Preußischen Rothen Adler 
Orden dritter Klaſſe, und der kaiſerl. Rath und Miniſterial⸗Se⸗ 
kretär, Johann Nekola, denſelben Orden vierter Klaſſe anneh⸗ 
men und tragen dürfe. 
. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 1. d. M. allergnädigſt zu geſtatten gerubt, daß 
tür die Zukunft die Vorſteher der Hiemer bei der oberſten 
Polizeibehörde den Titel: „Direktoren“ führen. N 


— 


Der Handelsminiſter hat den bisherigen proviſoriſchen In⸗ 


ſpektor und definitiven Ober⸗Ingenieur der beſtandenen Betriebs⸗ 


direktion der Lombardiſch⸗Venetianiſchen Staatseiſenbahn, Simon 
Ritter v. Millefi, zum Ober ⸗Ingenieur erſter Klaſſe für den 
allgemeinen Baudienſt in der Lombardie ernannt. 9 


Am 8. Juli 1857 wurde in der k. k. Hof, und Staatsdru⸗ 
ckerei in Wien das XXVII. Stück des Reichsgeſetzblattes ausge⸗ 
geben und verſendet. 

Dasſelbe enthält unter 
Nr. 120 (den gleichzeiti 

Staatsvertrag zwiſchen 
Preußen, Rußland und der Schwe 


8 
der völkerrechtlichen * Wa i 1857 Von Sr. Mafeſſſ 


Jänner 1858 angefangen in Wirkſamkeit geſetzt wird; 
. 125 den Erlaß des E nanpntinifteriumd vom 24. Sun BB 
womit das Verbot der Uebertragung des Kau- — 98 lh. 
Tabacks aus Tirol und Vorarlberg, für das Lombardiſch 
Venetiantſche Königreich kundgemacht wird; 2 
123 die Verordnung des Miniſteriums des Innern, be 
ernehmen mit dem Minifterium der Finanzen und er IJ - 
n d mit der Oberſten 6 075 vom 27. Juni 
3 wirkſam für alle Kronländer, — betreffend die 
Ertlärung des ſogenannten Grad oder Ungrad und des Hoch 
oder Unterſpiels als verbotene Spiele; 2 595 
124 die Verordnung der Miniſterien des Innern un 
Juſtiz vom 1. Juli 1857, — wirkſam für alle Heute; 
in weſchen das Forſtgeſetz dom 3. Dezember 1852 Aber 0 
kraft hat, — betreffend die Erforderniſſe zur Beeidig 
für den Forſt. und Jagd⸗Schutzdienſt; 


Nr. 


? 0 in 2. Juli 
Nr. 125 die Verordnung des Juſtiz⸗Miniſteriums vom 2. I 
1857, — giltig für die Kronländer Oeſterreich unter und 


ob der Enns, Böhmen, Mähren, Schleſien, — 
Kürnthen und Krain, — über die Mittheilung von ab 
ſchriſten der Urlunden über Rechtsgeſchätte, durch 9 
Eigenthum, der Fruchtgenuß oder der Gebrauch unbeen 
Sachen übertragen wird an die zu Gebührenbemeſſung 
Her ten Aemter, im Sinne der kalſerlichen Verordnung 
Be rs 1851 (Nr. 67 Neichögeiepblatt), auch in den 
vom INT Zurückweiſung des Intabulatfons- oder Präno- 
Fallen der SET nn die Gebühr von dem Rechtsgeſchäfte 
N der Intabulation oder Pränotation zu ent⸗ 
richten iſt. N : ch das Inhaltsregi— 

5 som Stücke zugleich wurde au „ 
lei tem nl 1857 ausgegebenen Stücke des Reichs 


geſetzblattes ausgegeben und verſendet. 
aid) 


Feuilleton. 


Naturſtudien 
von Dt. Hermann Mafius, — Dritte Auflage. —— 
„Ein Fingerzeig auf etwas Gutes hat dieſe uuſere ee 
zeige ſein ſollen.“ Mit dieſen Worten ſchloß die a 
Beſprechung der „Naturſtudien“ von Maſius. ri 
Begründung dieſes Ausſpruches mögen zwei das ig! f. 
thümliche Weſen dieſer Studien beſonders charakteriſt— 
rende Skizzen hier ihren Platz ſinden. 


Wann der Herbſt kommt! 


Wie still und weit find dieſe Welten! 
Dante. 


Der Wechſel der Jahreszeiten gehört ohne Zweifel 
zu den poetiſch⸗ergreifendſten Erſcheinungen der gemä⸗ 
Bigten Zone. Was kann ſchöner fein als ein deutſcher 


rühling, wann das neue Licht Quellen und Blumen] g 


weckt, wann es grün um Wald und Felder ſchimmert, 
und hoch über der halb noch ſchlummernden Erde das 
Lied der Lerche frohlockt? Wem ſchweiften da nicht im⸗ 
mer wieder die alten ſeligen Paradieſesahnungen um's 
Herz? und nicht bloß das wiedererwachende Leben des 
8 rühlings oder das vollenfaltete des 
Cu Poftlih_verfintende noch bewegt unſer innerſtes 
en. Der 


liger Einrückung 4 kr, bei mehrmaliger Einrückung 2 kr.; Stänpelgebü 


lung in den 


"| Farbendirg 


Sommers, auch] groß 


Herbſt, in den die Sonne ihren letz⸗ 


— — 


Donnerftag, den 9. Juli. 


Sonn- und Feiertage. Vierteljähri 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 9. Juli. 


er Abonnementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 
r für jede Einſchaltung 10 kr. 2 9 — Beſtellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des B 
uſendungen werden franco erbeten. 


Bei einer ſolchen Sommation war die Wahl 
nicht zweifelhaft. Dem Hrn. Miniſterreſidenten wurde 
die überreichte Depeſche im Original zurüdgeftellt 


Der „Moniteur beige” vom 4. d. bringt eine mit und die begehrte Rückberufung des Hrn. Blondeel ein⸗ 


den Actenſtücken belegte Erklärung der Regierung über fach und förmlich abgelehnt. Das Weitere iſt bekannt. 


ie Di mit 5 
— al Regierung conſtatirt vor Allem den 
perſönlichen Charakter Der Angelegenheit und führt an, 
daß die Haltung Belgiens der Organiſationsfrage der 

b gegenüber eine völlig loyale und 
neutrale war; die Regierung habe ſich 
noch indirect mit derſelben beſchäftigt. Die Seife 
des Herrn Blondeel in die Fürſtenthümer ſei durch 
das Project einer Dampſſchifffahrtsverbindung zwiſchen 
Antwerpen und den . und die Nothwendigkeit zu 
dieſem Behufe Conſſhe ze In den Donaufürſtenthümern 
und an den Küſten = ſchwarzen Meeres zu errichten 
veranlaßt worden. Die Regierung habe Herrn Blon- 
in einer Depeſche vom 8. Aug. 1856 eigens 
darauf aufmerkſam gemacht, wie hach feine Reife Miß⸗ 

nne, er habe jedo 
dieſelbe angetreten, weil er, ſo lauten den Y iu 
alle Ewigkeit warten müßte, wollte er die definitive 
9 der . dhe de fe Angelegenheit ab⸗ 
ohe Pforte unter dem 
Hr. v. Blondeel habe bei Ba Anweſenheit 
die Union und für die Gan- 


hero und nicht deſſen Rückberufung nach Brüſſel zu 
gen. Am 30. Mai habe nun der türkiſche Ge⸗ 
1 0 v. Kerkhove dem Generalſecretair des aus⸗ 
Miniſteriums ohne irgend ein Begleitſchreiben 
eine einen officiellen Charakter tragende, mit 
Depeſche Haubigung und feiner Unterſchrift verſehene 
an erreicht. Es ſtehe jeder Regierung zu, an 
paſſend Bi zu schreiben wie fie es verftehe und für 
den ihm achte; aber die erſte Pflicht des Letzteren ſei, 
ten Eröffaunckommenen für eine zweite Macht beftimm- 
Schickichkeit den die durch das Geſetz diplomatiſcher 
peſche lautete: geschriebene Form zu geben. Die De— 


Ä Miss 132 . 
* Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten an den 


Se. ; ve 
amuweſen Si Sultan hat mich ausdrücklich beauftragt, fie 


gen und 5 k . 
b. Pforte un ech der belgiſchen Regierung zu erklären, daß die 


B 
der Türkei. gez. de Kerkhove. 


das Gland verfprüht und bie unfidhtbare Hand Feen 
wiß ſeir e geſchrieben, ſteht an Duft und Pracht ge: 
o ift nen Vorgängern nach; aber iſt er nicht ſchöner, 
bolit er tiefer als ſie. Seiner ernſtrührenden Sym⸗ 
7 einen zieht: ſich kein Gemüth, und darum gewährt 
ehen zu ſo eigenthümlichen Reiz, den Zeichen nachzu⸗ 
gehen, in denen ſein Kommen ſich ankündigt. 
ſtens iſt ein leiſes, ſtilles. Wir ſehen den Herbſt mei- 
erſt, Kant er ſchon 11 80 ee in das 
es Jahres geworfen hat. Auf den Feldern 
at das Korn ech uns geſchichtet. Sue noch 
einzeln nur hie und da; aber die Sicherheit des Som⸗ 
mergefühls iſt damit hinweg, denn das Reifen der 
555 bedeutet immer ein erſtes Welken in der Natur. 
Das goldene Halmenfeld iſt gleichfam der Sonnen- 
Ds der Vegetation, an dem man wie mit Augen 
die ld age und Wochen der Sommerzeit ablaufen ſieht. 
Bald regt ſich's allenthalben geſchäftig, rauſchend fal- 
len die Schwaden, Hunderte von Garbenhügeln ſtei⸗ 
en auf, ſchon iſt der Feldweg bloßgelegt, der geheime, 
in dem die Wachtel rief, die großaugige Kamille blühte, 
und die Aehren ſo vertraut herüber, hinüber nickten. 
Wenige Tage noch — und kahle Stoppelgebreite deh⸗ 
nen ſich aus. Es ist eine erſte Herbſtmahnung, die ans 
Herz des Menſchen ergeht. Die Natur hat wieder ihr 
roßes Werk gethan; 
lächelnd, und feiernde 


Der Geſandte 


Stille zieht über die Erde. 


Auch droben unter der Himmelshalle wird's stille] Biegen und Teiche, 


nun ſinkt fie in fih, ſegensmüde dern, wachſam die Augen nach allen 


der hohen Pforte, Herrn Blondeel Herr Blondeel erhielt feine Paͤſſe und befindet ſich in 


Athen. Der belgiſche Geſandtſchaſts⸗Secretair, Herr 
Jooris, iſt als Geſchäfteträger ad interim accreditirt 
und die türkiſche Geſandtſchaft bleibt in Brüſſel. 

Auf dieſe Erklärung des Moniteur belge hat nun 


weder direct | Herr v. Kerkhove mit folgendem in mehren Brüſſeler 


Blättern veröffentlichten Schreiben an den Grafen Vi⸗ 
lain XIV. geantwortet: 
Brüffel, 5. Juli. 


Herr Vicomte! Ich leſe jo eben mit lebhaften Bedauern die 
indirecte Mittheilung, die Sie mir durch den Moniteur zu ma⸗ 


chen beliebten. Ich kann nicht umhin, Ihnen meine vollkommen⸗ 
ſte Ueberraſchung auszuſpre en. Nach der Maßnahme der hohen 
Pforte gegen den belgiſchen bevollmächtigten Miniſter in Con⸗ 
ſtantinopel hatte die belgiſche Regierung allerdings das Recht, 
Repreſſalien in Bezug auf mich zu nehmen, zumal wenn Ew. 
Ercellenz gegen mich die Beſchwerden haften, die Sie heute kund 
geben. Indeß die belgiſche Regierung hat dieß nicht gethan, ſie 
hat die Frage als eine ganz perſönlich Herrn Blondeel ange⸗ 
hende betrachtet. Sie ſelber, Herr Vicomte, haben am 22. Juni 
an mich folgende Worte gerichtet: „Es iſt ein Zwiſchenfall in 
Conſtantinopel vorhanden, aber keiner in Brüffel.“ Heute nun 
ſuchen Sie mir, indem Sie Ihr Syſtem wechſeln, durch eine ge- 
wandte Zuſammenſtellung und ganz neue Auffaſſung der That⸗ 
ſachen die Verantwortlichkeit für dieſen Zwiſchenfall aufzubürden. 
Noch einmal, ich bedauere es, aber weil Ew. Excellenz es für 
angemeſſen erachtet haben, ſtatt das Verfahren Ihres Agenten 
zu erklären, mich vor dem Publikum anzuklagen, ſo werden Sie 
es natürlich ſinden, wie ich glaube, wenn ich mich vor demſel⸗ 
ben Tribunale vertheidige. Ich nehme die Debatte, Herr Vicomte, 
unter den von Ihnen geſtellten Bedingungen an und werde erſter 
Tage die Ehre haben, Ihnen ausführlicher zu antworten. Bis 
dahin bitte ich Ew. Ereellenz, die neuen Bezeugungen meiner 
vollkommenſten Hochachtung zu geftatien. 
(Gez.) F. de Kerkhove. 
Das Reſultat der drei Nachwahlen in Paris er⸗ 
giebt einen vollſtändigen Sieg der Oppoſition. Die⸗ 
ſelbe aus allerlei Elementen zuſammengeſetzt, hatte das 
erſte Mal ihre Stimmen zerſplittert, und nun wieder bei 
den Nachwahlen ſich über die Aufſtellung von 3 Gans 
didaten geeinigt: Cavaignac für das dritte, Olivier für 
das vierte und Darimont für das ſiebente Arrondiſſe⸗ 
ment. Dieſe drei haben am 3. Juli über die Regie⸗ 
rungscandidaten faſt genau mit einer Mehrheit von 
1000 Stimmen geſiegt. f 1 
Die Thätigkeit der feit Mitte Jänner in Nürn⸗ 
berg tagenden Handelsgeſetzgebungs-Confe⸗ 
renz hat mit der am 30. Juni gehaltenen Sitzung 
vorläufig ein Ende erreicht, um mit dem 15. Septem⸗ 
ber neu zu beginnen. Zwei Commiſſionen bleiben noch 
kurze Zeit beſchäftigt, die eine mit Reviſion der letzten 
Protocoll⸗Entwürfe, die andere mit Redaction der ge- 
faßten Beſchlüſſe, an welche ſich einige wenige bei der 
Zuſammenſtellung jener etwa nöthig ſcheinende mate⸗ 
rielle Aenderungs⸗Vorſchläge anknüpfen werden. Dieſe 
Arbeit der Redactions-Commiſſion, welche vorerſt nur 
den betheiligten Regierungen in einer Anzahl von 
Exemplaren vorgelegt werden ſoll, wird den erſten Ge⸗ 
genſtand der Thätigkeit der im September wieder zu 
Nürnberg zuſammentret nden Conferenz bilden und 
nach der in zweiter Leſung erfolgten Feſtſtellung ſammt 


Verſtummt iſt die muntre, geſangesfrohe Vogelwelt. 
„Der Kukuk un de Achternagel, dat ſünn de rechten 
Summervagel“ (der Kuckuk und die Nachtigall, das 
find die rechten Sommervögel), ſagt ein Volksreim. 
Dieſe Sommervögel ſind lange fort. Schon rüſtet ſich 
ihnen zu folgen der Storch, der alte treue Hausge⸗ 
noß, bald auch wird der Wanderruf des Kranichs durch 
die Weite des Himmels klingen. Seht dort im letzten 
Blau die reiſigen Geſchwader, die langen ziehenden 
Linien! Hoch in ſonneblitzenden Lüften, in Nebel und 
Nacht geht ihre Fahrt; aber durch Nacht und Nebel 
und Wolken ſieht ihr ahnendes Auge jenſeit der Meere 
das Lebensland. Dieſe wandernden, ſcheidenden Vögel 
— wer hätte ſie denn nicht ſchon begleitet mit ſehnen⸗ 
den Gedanken, und in welcher Seele hätte 
nicht den tieferen Nachhall geweckt! Es 
züge, Herbſtſtimmen, Stimmen ſchon 
andern Erde herab, u 
„und das Herz der Menſchenbruſt 
it dem Kranich gleichgeartet, 
und ihm iſt das Land bewußt, N 
wo der Frühling ſeiner wartet. (Lenau.) 


Wohl iſt die Lerche noch da, aber fie liegt in der 
Ackerfurche geſanglos; zwiſchen den Stoppeln ſpiegelt 
ſtill das Rebhuhn am Sonnenſchein die bunten Fe⸗ 

0 Seiten ſchickend. 
Nur der Zug der Staare lärmt und ſchwärmt über 
und die Schwalben „halten Schule“ 


ſind Herbſt⸗ 


wie von einer 


akauer Zeitung. 


5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Fuſeonegeh hn für den Raum einer vier⸗ 


altes. (Ring⸗Platz, Nr. 358. ) 


den Sitzungs⸗Protocollen der Oeffentlichkeit übergeben 
werden, um ſpäter auch noch die Urtheile der Publici⸗ 
tät bei einer kurzen dritten Leſung benutzen zu können. 
Was bis jetzt in erſter Leſung und mehr als hun⸗ 
dert Sitzungen erledigt wurde, ſind nach einem aus⸗ 
führlichen Schreiben der Köln. Ztg. die drei erſten 
Bücher des den Berathungen (bei welchen jedoch auch 
die weniger umfaſſende öſterreichiſche Arbeit gebüh⸗ 
rende Berückſichtigung fand) zu Grunde liegenden preu- 
ßiſchen Entwurfes, welche vom Kaufmannsſtande von 
den Handelsbüchern, Handelsgeſellſchaften und Han⸗ 
belögefchäften handeln. Aufgeſchoben blieb nur der letzte 
Abſchnitt des dritten Buches: von ben Verſicherungen, 
deſſen Berathung man paſſender nach derjenigen des 
im vierten Buche abgehandelten Seerechts, mit wel⸗ 
chem die See⸗Verſicherungen verbunden find, vorneh—⸗ 
men zu können glaubte. Das Seerecht ſoll, wenn die 
hohe deutſche Bundes⸗Verſammlung zuſtimmt, in Ham⸗ 
burg bearbeitet werden, um den Beirath techniſcher 
Specialitäten dieſes Faches beſſer benutzen zu können. 
Auch für Bremen und Trieſt ſollen ſich im Schooße 
der Conferenz Stimmen ausgeſprochen haben. Haupt⸗ 
ſitz derſelben aber wird Nürnberg bleiben, wo auch die 
Berathung des fünften und ſechſten Buches (Concurs⸗ 
recht und Handelsgerichte), fo wie die letzte Lefung der 
drei erſten Bücher nach Erledigung des vierten Statt 
finden ſoll. Ueber das endliche Gelingen des wichtigen 
Werkes ſcheint unter den Eingeweihten bis jetzt unge⸗ 
ſchwächte Hoffnung zu beſtehen, und es ſoll ungeach⸗ 
tet der in einzelnen Fragen unvermeidlichen Divergenz 
juriſtiſcher und politiſcher Anſchauung ein Geiſt der 
Verſöhnlichkeit und Mäßigung bis jetzt jede unheilbare 
Spaltung verhütet haben. 5 

Eine k. Verordnung für das Großherzogthum Lu⸗ 
remburg ſetzt feſt, daß der Staatsrath aus minde- 
ſtens 9, höchſtens 15 Räthen beſtehen ſolle, welche 
vom König ernannt und entlaſſen werden. Den Prä⸗ 
ſidenten ernennt jährlich der König. Jeder 30 jährige 
Luxemburger, Miniſter und Deputirte ausgenommen, 
kann Mitglied dieſer Körperſchaft werden. Die Mit- 
glieder erhalten Vergütungen, welche mit jedem Gehalt 
und jeder Penſion cumulirt werden können. Die 
Sitzungen ſind nicht öffentlich. Eben ſo iſt das Re⸗ 
glement der Ständeverſammlung erſchienen. Der 
Präſident wird vom König ernannt. Die Mitglieder 
reden ſtehend von ihrem Platze aus und dürfen nie 
öfter als zweimal über einen Gegenſtand reden. Die 
Regierung und ihre Commiſſäre müſſen allezeit ange⸗ 
hört werden. Die Beziehungen der Verſammlung 
zum König, zum Staatsrathe und zu ſonſtigen Be⸗ 
hörden finden nur durch Vermittlung der Regierungs⸗ 
präſidenten ſtatt. Aus den vom Bureau veroͤffentlich⸗ 
ten Berichten haben alle rein perſönlichen Fragen und 
alles, wa gegen die Ordnung verſtößt, wegzubleiben. 
Die Veröffentlichung dieſer Berichte durch die Preſſe 
gibt zu keiner gerichtlichen Einwirkung Veranlaſſung. 
Wer andere Berichte bekannt macht, iſt dafür verant⸗ 
wortlich und verfällt den Beſtimmungen des Preßge⸗ 
ſetzes. Eben ſo iſt ſtrafbar, wer über geheime Sitzun⸗ 
gen etwas veröffentlicht. 

Nachdem die Leibeigenſchaft in den ruſſiſchen Oſt⸗ 


auf den Dächern hin und her, herauf und hinab, bank⸗ 
weiſe, reihenweiſe; aber es gilt auch bei ihnen den Ab⸗ 
zug, und ſeltener wird ihr fröhliches Zwitſchern gehört. 
Haben ſie uns erſt verlaſſen, dann iſt's voller Herbſt, 
und dann zieht ſtatt des leichten Federſpiels nur der 
Papierdrache durch die Luft, abenteuerlich plump wie 
irgend ein Meermonſtrum, eine fabelhafte Herbſtmaske. 
Das thut die Jugend, die noch des Herbſtes ſpotten darf. 

Inzwiſchen grünt im Felde noch immer Pfad und 
Rain. Da ſteht noch die Wegwarte Cichorium Inty- 
bus — einſt war ſie eine Dirne, die nächtlich und 
täglich des davongezogenen Buhlen harrte, nun iſt ſie 
verwandelt und ſchaut allezeit an Straßen und Ste⸗ 
gen aus; da blüht die roſige, ſcharfbeſtachelte Hauhe⸗ 


ihr Ruf ſchel (Ononis spinosa), die heilkräftige Dolde der Achil⸗ 
lea (Garbe) und des Rainfarrn (Tanacetum vulga⸗ 


re); hin und wieder glimmt noch eine Mohnblume oder 
ein Ritterſporn, indeß im Garten Georgine und Malve 
ſonnenfreudig in den Herbſt hineinglühen. Wo aus 
nachwüchſigem Klee ein Blüthenkopf blickt, taumelt ein 
Argus um den Duft; der Siebenbicge, ſchaukelt ſich 
am Halm, und lauter als ſelbſt. 171 Bommer zirpt die 
Grille. Auch im leeren Kornfeld iſt 3 nicht leer. Es regt 
und bewegt ſich immernoch 0 5 die bierleben, Der 
arme Haſe ſucht ein ſicheres Eaget; die Feldmaus Hüpft 
umher ſammt dem Erdfröſchchen, dem kein Storch mehr 
drohet; der Freibeuter Sperling ſchwirrt von Breite zu 
Breite. Der Creatur iſt noch überall der volle Tiſch 


fee- Provinzen definitiv aufgehoben worden ift, fchreibt | Ungarn, Croatien, Slavonien, Siebenbürgen, der Woje⸗ 


man der „Königsb. Hart. Ztg.“, beſchäftigt ſich die 
Regierung unausgeſetzt damit, dieſelbe auch in den 
übrigen Theilen des Reiches zu beſeitigen. Im eigent⸗ 
liche Rußland ſollen, wie man hört, die Gutsbeſitzer 
der materiellen Vortheile wegen ſich nicht ſehr geneigt 
zeigen, darauf einzugehen, während man in den weſt⸗ 
lichen Provinzen den Vorſchlägen des Miniſteriums ſo⸗ 
fort entſprochen hat. Gegenwärtig ſind die erwählten 
Deputirten der adeligen Güter Lithauens mit den Vei⸗ 
tretern der Regierung zu einer Berathung in Kowno 
zuſammengetreten, um ſich über die zweckmäßige Art 
und Weiſe zu vereinigen, in welcher dieſe wohlthätige 
Maßregel zur Ausführung gebracht werden könnte. 


+ Wien, 7. Juli. Die „Krakauer Ztg.“ hat 
bereits in Nr. 150, anknüpfend an die erſte telegra⸗ 
phiſche Nachricht über die an mehreren Punkten Mittel 
und Unter⸗Italiens gemachten, aber glücklicher Weiſe 
bald unterdrückten Verſuche, Empörung und Aufſtand 
anzuzetteln, auf die Gleichzeitigkeit derſelben und den 
ihnen allem Anſcheine nach zu Grunde liegenden ge— 
meinſamen Plan hingewieſen. Den Folgerungen, welche 
daraus abgeleitet wurden, geben die nun auf dem Zei⸗ 
tungswege vorliegenden zie lich umſtändlichen Berichte 
die vollkommenſte Berechtigung. Es waren nicht ver⸗ 
einzelte, unter ſich in keinem Zuſammenhange ſtehende 

andſtreiche, welche von tollkühnen Wagehälſen ouf 
eigene Fauſt ausgeführt worden find: es war eine Ber 
ſammtoperation, die an mehreren Punkten zugleich in 
Angriff genommen wurde. Ein einheitlicher Wille leitete 
das Ganze, und von welcher Seite der Tagesbefehl 
gekommen fei, kann nicht zweifelhaft fein, ſelbſt, wenn 
unrichtig wäre, was ein Blatt verſichert: daß Mazzini 
die Expedition gegen Genua perſönlich commandirt habe. 
Die Kräfte, die in Genua, in Livorno, in Neapel zu 
einem Zwecke zuſammenwirkten, hatten ein gleichartiges 
Gepräge, das Unternehmen war wohl organiſirt, es 
ſtanden ihm namhafte Mittel an Mannſchaft, Waffen 
und Geld zu Gebote; man bedenke nur, daß in Pie⸗ 
mont an einer Stelle allein 3000 Stück Schußwaffen 
der Emeute abgenommen wurden. Die Umſturzpartei 
verfügt alſo in der That über beträchtliche Fonds und 
eine nicht minder beträchtliche Zahl ſchlagfertiger Hände, 
ſie wollte mit der Sache der Ordnung diesmal nicht 
blos ein Vorpoſtengefecht engagiren, ſie wollte ein 
Hauptcoup ausführen. Und was war der Zweck deſ⸗ 
ſelben? Er wird an den Mitteln klar. Der Dolch, 
das Stilet, der Revolver, die Brandfackel, das waren 
die Inſignien, mit welchen ſich die Banditen des Maz⸗ 
zinismus zu ihrer Völker beglückenden Miſſion an die 
Italiener legitimirten. Gegen wen war der Putſch ge⸗ 
richtet? Nicht gegen das abſolute Regiment, denn er 
bedrohte gleichmäßig auch das hyperliberale und kokett⸗ 
nationale Piemont; nicht gegen die Fremdherrſchaft, 
denn er hütete ſich dort zu debütiren, wo ausländiſche 
Bajonete blinken. Er kämpfte direct an gegen die Le⸗ 
gitimität, die Ordnung, den Beſitz er wollte nicht Frei⸗ 
heit, ſondern Umſturz, Umſturz nicht nur der öffentli⸗ 


chen Verhältniſſe, ſondern auch der privaten; er hatte H 


nicht die Negation einer Regierungsform, ſondern 
die Negation jedes Rechtszuſtandes auf ſeine Ban⸗ 
ner gefchrieben. Er ſtand nicht ein für ein Princip, 
ſondern er bekannte mit offenem Viſir ſich für einen 
Feind der Geſellſchaft. Ob die Leiter auf einen Er⸗ 
folg rechneten? Sie hatten Zeit und Umſtände gewählt, 
welches Ereigniß der jüngſten Tage mochte ihnen ganz 
darnach angethan ſcheinen, ihren Beſtrebungen in die 
Hände zu arbeiten; die Herden des Umſturzes zehren 
um fo mehr an ihren Illuſionen, geben ſich um fo 
leichter Täuſchungen hin, da ihnen Ueberrumpelungen 
bereits gelungen ſind, da ihre Sache dabei nichts ris⸗ 
kirt, und da ſie weder ihr eigenes Leben, noch ihr ei⸗ 
genes Geld, ſondern das Leben ihrer Handlanger, das 


Geld der Bethörten einſetzen. Möglich iſt es alſo wohl, Sie unlängſt gemeldet. 
daß fie ſanguiniſche Hoffnungen hegten, wären fie aber dieſer ausgezeichnete 
auch des Mißlingens von vornher gewiß geweſen, ſo 


war es ihnen doch des Erfolges genug, die Brandfackel 


wieder in die Welt geſchleudert, Schrecken verbreitet ſpielern, 
und den rechtmäßigen Gewalten gezeigt zu haben, daß angekommen, 

0 Die Staatsmänner tiren die Bürger des Ortes, 
Profeſſoren nur wenig das Theater, und die Gutsbe⸗ 


die Revolution noch nicht todt ſei. 
Piemonts aber mögen ſich aus den Vorgängen bei dem 
Kr Diamante und Sperone eine gewichtige Lehre 
ziehen. 

Das Forſtgeſetz vom 3. December 1852 wird dem 
Vernehmen nach vom 1. Januar 1838 ab auch in 


— 

gedeckt. Und daß am friſchtreibenden Herzblatt der 
Feldblume auch ſchon ein welkes hängt, und daß in 
der Nacht wohl ein früher Froſt den Schmetterling er⸗ 
haſcht — wer mag es denn ſehen? 

Mit Glanz und Licht iſt Alles überſchwemmt. Sil⸗ 
bern ziehen gleich Traumgebilden der Luſtſeele ſelber 
die Herbſtfäden durchs Blau, und wie Milch fließt 
linde Wärme um Stamm und Halm und Stein. Sie 
weckt auf der Wieſe ein neues Grün. Blaue Skabio⸗ 
ſen, rothe Centaureen und Epilobien blühen, die Zeit⸗ 
loſe webt Amethyſten in die ſammetne Trift, und in 
den Niederungen kommt die weiße Parnaſſie (Leber⸗ 
blume, Parnassia palustris). Gehe dem zarten Sterne 
nicht vorbei. Jedes Blatt voll feinen Geäders, wie 
friſch aus der Knoſpe geſchält, um den Knauf des Pi⸗ 
ſtills fünf zierliche Radſpeichen geſtellt, und dazwiſchen 
mit betropften Wimpern der Fächer der Nektarien: nie 
hat Floras Finger ein lieblicheres Spiel gebildet! Dem 
kurzgraſigen Anger fehlt dieſer Schmuck. Nur das 
Maßliebchen findet da noch immer Platz, es blüt et 
unverdroſſen vor ſich hin, wenig bekümmert um die 
Daͤmmergeſpenſter der Pilze ringsher. Aber hier wei⸗ 
den Rinder in friedlichen, beſonnten Gruppen. Im fer⸗ 
nen Bruch, wo Kibitz und Schnepfen ſich bergen, ſchat⸗ 
tet Erlicht um den Kolk. Unbewegt he auf dem 
ſchwarzen Spiegel die breiten, prächtigen Mummelblät⸗ 


EN 


ter und aus dem Grunde ſteigt die ſtille weiße Blume. der Sträucher ſich 


phezeihen läßt: die anhaltende Dürre hat die Hoffnun⸗ 


Morgana des Frühlings; 


Auge tief hinein in purpurnes und 


wodſchaft Serbien und dem Temeſer Banat eingeführt 


werden. 


5 Aus dem Poſenſchen, 4. Juli. Kein Buch 
iſt ſo abgeſchmackt, daß es nicht einen noch abgeſchmack⸗ 
teren Leſer fände; keine Behauptung fo unglaublich, 
die nicht ihre Gläubigen hätte. Sie werden ſich alſo 
nicht wundern, daß auch in unſerer Gegend wie überall 
die wider Willen bange Erwartung des Kometen-Ge⸗ 
ſpenſtes das ruhige Landleben für einige Zeit aus dem 
gewöhnlichen Geleiſe brachte. Gleichfalls von Einfluß 
auf daſſelbe, aber wie ganz anderer Art! waren die 
wohlthätigen Jeſuiten⸗Miſſionen in Wagrowiec, die 
wahrhaft neues Leben uns einhauchten. Mit Einem 
Munde wiederholen wir alle den frommen Wunſch, 
dieſe Miſſion und dieſe ehrwürdigſten Apoſtel ſtets un⸗ 
ter uns zu behalten, ſo ſegensreich war ihre Wirkſam⸗ 
keit. Die Beſſerung in unſerem Volke ift augenſchein⸗ 
lich; die, welche dem Trunke und der Dieberei erge⸗ 
ben waren, ſind wie umgewandelt, alle Stände beiden 
Geſchlechtes ſuchten unaufhörlich den Beichtſtuhl; glück⸗ 
lich fchägte ſich, wer fein Bekenntniß in die Hände 
des hochwürd. P. Praſalowicz ſelbſt niederlegen konnte. 
— Die Wohlthätigkeit ſucht auch in dieſem Sommer 
alle möglichen Mittel auf, den Armen aufs Thatkräf⸗ 
tigſte beiſpringen zu können. Eine Anzahl junger 
Damen des Koſtener und der benachbarten Kreiſe, 
große Gönnerinen von Liebhabertheatern und ſelbſt 
ausgezeichnete Künſtlerinen in dieſem Genre des Di⸗ 
lettantismus, vertheilen bereits die Rollen, um einige 
Tage hindurch in Schrimm oder auf einem benachbar⸗ 
ten Landgute Vorſtellungen zu wohlthätigem Zwecke 
binnen Kurzem zu veranſtalten, zu denen ſich auch die 
Landwirthe, ohne ihre gerade jetzt ſo dringenden Be— 
fchäftigungen zu unterbrechen, in ihren Erholungsſtun⸗ 
den rüſten. Roli przy roli — lernen fie ihre Rolle 
beim Landbau. — Mehrere faſt gleichzeitig eintre⸗ 
tende Fälle, in welchen hochbejahrte Matronen vor 
Kurzem ihrer Wittwenſchaft zu Gunſten blutjunger 
Cavaliere entſagten, gaben reichen Stoff zu den ver⸗ 
ſchiedenſten Beſprechungen ſothaner Heirathen, je nach⸗ 
dem ſie Jemanden ferner oder näher berührten. — 
Die Johannisfeier bei uns, im Uebrigen ſtill und trau⸗ 
rig, wurde einigermaßen durch das zur Unterſtützung 
des Towarzystwo Naukowéj Pomocy (Vereins für 
ſtudirende Jugend) gegebene Concert der Fürſtin Mar⸗ 
telling Czartoryska belebt, dem ſich auch der rühmliche 
Violiniſt Heinrich Wieniawski angeſchloſſen. Die lie⸗ 


benswürdige Fürſtin, welche Chopin ſelbſt feine beſte 
[Schülerin zu nennen pflegte, läßt dem Piano aus⸗ 


ſchließlich die meiſterhaften Klänge der Compoſitionen 
ihres Meiſters entgleiten und iſt auch von allen am Vor⸗ 
züglichſten von feiner Methode und feinem Geiſte durch⸗ 
drungen. Donnernder Applaus begrüßte ſie, ſo bald 
ſie ſich nur zeigte. Die fürſtliche Gemahlin des Gra⸗ 
fen Johann Dzialynski mit demſelben und in Gefell- 
ſchaft ihrer Mutter, der Fürſtin Adamowa Czartoryska 
und der Mutter ihres Gemahls, blieben ſelbſt bis zur 
älfte des Concerts an der Kaſſe. Der Erlös ſoll 
ziemlich bedeutend ſein, da viele der Säfte das zehn⸗ 
und mehrfache des Eintrittspreiſes gaben. Wie Sie 
wiſſen werden, hat die Fürftin Marcellina ebenfalls zu 
wohlthätigen Zwecken neuerdings bereits in Lemberg 
ein Concert gegeben, ſoll Willens ſein, auf der Rück⸗ 
reiſe auch bei Ihnen in Krakau ein Gleiches zu ver⸗ 
anſtalten und iſt erſucht worden, in Poſen ein zweites 
zu Gunſten der mildthätigen Anſtalt der Barmherzigen 
Schweſtern zu geben. An demſelben Tage fand gleich⸗ 
falls eine Sitzung der Poſener Geſellſchaft der Freunde 


der Wiſſenſchaften (Towarzystwo Przyjaciöt Nauk 
Poznanskie) ftatt, 
Cieszkowski eingefunden, 
Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft, 


zu welcher ſich auch Graf Auguſt 
eines der Mitglieder Ihrer 
deſſen Beſuch in Krakau 
Auch bei dem Concerte war 
Autor der „Prolegomenna zur Hi⸗ 
ſtorioſophie“ zugegen, begleitet von ſeiner jungen, ſchönen 
und heiteren Gemahlin. — Unſern polniſchen Schau⸗ 
welche von Krakau hier zu Gaſtvorſtellungen 
geht es nicht beſonders, in Poſen frequen⸗ 
die Beamtenwelt und die 


ſitzer, wenn fie vom Lande Geſchäfte nach Poſen trei⸗ 


ben, verweilen dort nur kurze Zeit, die großen Koſten 


ſcheuend, da ſich keineswegs ein günſtiges Jahr pro⸗ 


die Frühlingskinder haben Duft, die 
Der Herbſt iſt nur eine Fata 
auch ſeine ſchönſten Blumen 
deuten aufs Ende, und vielleicht haben wir ſie gerade 
darum ſo lieb. Es iſt eben nicht mehr die Zeit der 
Blüthen, es iſt nur noch die Zeit der Früchte., 
Auch der Sommer hat ſchon Manches gereift an 
Bäumen und Sträuchen; allein es waren flüchtige Ges 
ſchenke, die im raſchen Zuge genoſſen ſein wollten. Die 
edlere, dauernde Frucht bringt nur der Herbſt. In ſie 
legt er Alles, was er an Farbe, Süße und Duft ge⸗ 
ſammelt. Da iſt die goldene Birne, der Apfel mit dem 
lachenden Amorettengeſicht, da lockt und glockt die 
Pflaume, mit zartem Blau beſtäubt, und im wärme⸗ 
ren Verſteck die vollbuſige, würzige Pfirſich. Auf der 
Weinbergs mauer aber, von zähen Strängen gehalten, 
lagert tonnenbäuchig, 0 
geſchwollene Kürbis; er hütet die Kinder der Rebe. 
Wer wollte ſich mühen, dieſe poetiſchſte aller Früchte 
zu zeichnen, für die ſelber das Wort Frucht ſchon zu 
feſt und ſchwer erſcheint! Jede Beere ein Tropfen, und 
Beere an Beere welch ein köſtliches, triefendes Trau⸗ 
bengehänge! Durch den duftigen Schleier blickt das 
goldenes Feuer, 
und ahnt der Sonnengeiſter und der Erdenkräfte ſtar⸗ 
ken Bund: Evoe Bache! Und nun ſtellt die Schaar 
auf. Am Dorn leuchtet Schlehe und 


der Dichter: 
Spätlinge bloß Farbe. 


Aber es geht mit den Blumen, wie mit den Werken] Mehlfäßchen (Evonymus) dreht ſich ein dreieckig rothes 


ein wahrer Falſtaff, der ſonnen⸗ F 


gen der Landleute zu Schanden gemacht“). Die Ver⸗ 


2 ral Niel, der bekannte franzöſiſche Genie-Ofſizier, gleich⸗ 
mögenden reiſen in die Bäder. 4 söhf ffizier, gleich 


zeitig kaiſerlicher Adjutant, beauftragt worden iſt, die 
nach der Anſicht des Kaiſers nothwendigen Abände⸗ 
rungen an den bisher unternommenen Arbeiten zu tref- 
fen. — Die italieniſchen Angelegenheiten ſind jetzt Ge— 
genſtand eines lebhaften Depeſchenwechſels zwiſchen 
Plombiéres, Wien und Turin, da Mazzini nach Aus⸗ 
ſage glaubwürdiger Zeugen nicht bloß in Genua ge— 
weſen, ſondern noch daſelbſt verſteckt ſein ſoll. — 
Die Polizei⸗Direction, ſchreibt man der „N. P. Ztg.“, 
hat es für nothwendig gehalten, den Kaiſer, während 
deſſen Aufenthalt in Plombieres, noch viel ſorgfältiger 
bewachen zu laſſen, als es in der Regel der Fall iſt. 
Die Vorſichtsmaßregeln finden ihre Rechtfertigung in 
dem italieniſchen Complot, welches vor Kurzem entdeckt 
wurde und von ungewöhnlicher Wichtigkeit zu ſein 
ſcheint. Die Verhafteten ſind bekanntlich Romagnolen 
und waren von London herübergekommen. Es iſt das 
eine ganz abgeſchloſſene Bande, die aus etwa 50 In⸗ 
dividuen beſteht. Mit Unrecht wird behauptet, ſie ſtän⸗ 
den in Verbindung mit den revolutionären Ausſchüſſen 
in London; die Wahrheit iſt, daß Mazzini ſelber dieſe 
Leute fürchtet, in deren Augen er ein „Reactionair“ iſt. 
Dieſe in London hauſende Bande, welche von Zeit zu 
Zeit einen oder einige der Ihrigen zur Ausführung 
einer Frevelthat ausſchickt, ſind Flüchtlinge, welche dem 
Geheimbunde: - vendieatore del popolo, in der Ro: 
langieri v. Satriano, welcher durch Krankheit magna angehören, wahre Banditen, und überdem von 
verhindert war, dem Maria-Thereſia⸗Ordensfeſte beizu⸗ der TIFeN Idee beherrſcht, Rache zu üben an Louis Na⸗ 
wohnen, iſt am 1. d. in Wien angekommen und wurde poleon wegen der „Expedition von Rom.“ Ihr Haß 
am 3. b. Vormittags von Sr. Mafeſtat dem Kaiſer [gegen „an Raifer ift nech vermehrt worden durch die 
in beſonderer Audienz empfangen. Wie man vernimmt, Hürichtung des Pianori, der ebenfalls einer der Ihri⸗ 
hat derſelbe ein eigenhändiges Schreiben feines Sous|gen war. Nur wenige von ihnen arbeiten in London, 
verains übergeben. [pie Meiſten friſten ihre Eriſtenz durch die Unterftügun- 
Wegen Errichtung einer Productenbörſeſgen, welche Be übrigen politischen Flüchtlingen durch 
in Wien hat die Handelskammer die nöthigen Vorle⸗ Drehungen arpreſſen. Wo der Bruder des Pianori 
gen an die Statthalterei ausarbeiten laſſen. Se. Erz |bingefomimen if, 99 keine Polizei heute noch zu 
cellenz der Herr Handelsminiſter hat der Kammer ers wiſſen. Als er frei Hinrichtung des Pianori erfuhr, 
öffnet, daß der Errichtung einer Produkten⸗Börſe in feilte er nach Frantreih; in Marſeille wurde er verhaf- 
Wien kein principielles Bedenken entgegen ſtehe. tet und ohne Weiteres nach Cavenne eingeſchifft. Hier 
Waſſerleitung. Der Maſchinenbetrieb der Kai⸗ aber gelang es ihm zu entkommen, und ſeitdem hat 
fer Ferdinands⸗Waſſerleitung wurde erweitert, jo daß man nichts mehr von ihm gehört. Die Zahl der vor 
fich deffen Leiſtungsfähigkeit auf täglich 200,000 Ei- Kurzem verhaſteten Romagnelen beläuft ſich auf neun. 
mer beläuft. Großbritannien. 
Frankreich. London, 5. Juli. Morgen, Montags, wird Se. 
Paris, 3. Jull. Der „Moniteur“ bringt endlich k. H. der Prinz von Wales, begleitet von Earl Grey, 
heute Berichte aus Kabylien, und zwar ſechs volle Oberſt⸗Lieutenant Ponſonby, Herrn Gibbs, Herrn Tar⸗ 
Spalten feines Rieſenformates. Durch die Verſpätung ver und D. Armſtrong, ſeine Reiſe nach dem Feſtlande 
haben dieſelben an Intereſſe bedeutend verloren, da 


antreten. — Geſtern hatte die Königin-Mutter von 
die Thatſacheu theils aus Privatbriefen, theils aus den 


Audh, begleitet vom Thronerben, dem Sohne des Kö⸗ 
halbamtlichen Depeſchen des Moniteur Algerien bereits nigs von Audh, ſo wie von deſſen Bruder, die Ehre, 
bekannt und von uns mitgetheilt worden ſind. — Durch 


der Königin von Großbritannien und Irland ihre Auf⸗ 
Decret vom 3. Juli werden die Arrondiſſementsräthe wartung zu machen. Dieſe lange nachgeſuchte Audienz 
auf den 20. Juli für vierzehn Tage, als den erſten 


iſt jetzt endlich bewilligt worden. Man darf darin wohl 
Theil ihrer jährlichen Sitzungszeit einberufen. Das den Wunſch erblicken unter den gegenwärtigen Um⸗ 
amtliche Blatt theilt ferner einen vom Kaiſer gutge⸗ ſtänden alles zu vermeiden, was die Eingeborenen In⸗ 
heißenen Bericht wegen Ernennung einer gemiſchten diens, namentlich die indiſchen Fürſten, verletzen könnte. 
Commiſſion mit, die einen Entwurf zu einem für die Die königliche Familie von Audh begab ſich, begleitet 
Marine⸗Armee beſonders ausgearbeiteten Strafgeſetz⸗ [als Dolmetjcher von ihrem beglaubigten Agenten in⸗e 
buche prüfen ſoll. Das am 4. Juni vom Senate be⸗ diſcher Herkunft), nach dem Buckingham⸗Palaſte. Eine 
rathene Geſetz über die Fabrik⸗Zeichen iſt jetzt im „Mo⸗ Schwierigkeit hatte ſich erhoben, da die Königin Mur- 
niteur erſchienen. — General Reibel hat den Auftrag, ter nicht unverſchleiert erſcheinen wollte. Die Königin 
den Kaiſer von Rußland im Namen des Kaiſers der Victoria erlaubte huldvoll, den Schleier vorzubehalten. 
Franzoſen in Baden zu begrüßen. — Die Regierung iſt Die Königin⸗Mutter, welche mit zahlreichem Gefolge 
mehr denn je für die Vereinigung der Donaufürſten⸗ erſchienen war, überreichte einen eigenhändigen Brief 
thümer. — Der „Conſtitutionnel“ enthält einen Artikel 


ihres Sohnes, des Königs von Audh. 
gegen den Fürſten Vogorides, in dem er die Proteſta⸗ „The Creole“ — eig in Demerara (Weſtindien) 
tion einer Anzahl der Vewohner der Moldau gegen die 


erſcheinendes Blatt meldet, daß dort ein Schiff aus 
von dem Fürſten aufgeſtellten Wahlliſten veröffentlicht. Calcutta mit 200 lebenden Kulies ankam; 135 waren 
— Die Betheiligung an den Wahlen iſt nach den heu⸗ 


während der Fahrt geſtorben und über Bord geworfen 
tigen Berichten der Blätter beider Farben, zahlreicher, 


worden. Dies iſt ſeit ein paar Monaten ſchon das 
als das erſte Mal, trotzdem, daß die Maſſe der arbei⸗ dritte Kuliſchiff, das unter ſo entſetzlchen Umſtänden 
tenden Claſſe morgen erſt zur Wahl⸗ Urne geht, — in den Hafen einlief. Dieſe armen Tagelöhner werden 
eine Tactik, die ſie mit Grund oder Ungrund bereits 


bekanntlich in China und Indien wie die Häringe ver⸗ 
das letzte Mal beobachtet hat. Regierungs- wie Oppo⸗ 


laden, um den Mangel an Sclaven in Weſtindien zu 
ſitions⸗Blätter fordern zur Betheiligung dringend auf. erſetzen. Daß die Hälfte unterwegs erſtickt oder ſonſt 
Es beſuchen ſogar Polizei-Commiſſäre die großen Werk⸗ 


wie gräulich verkommt, hat die Exporteure noch nicht 
ſtätten, um den Leuten begreiflich zu machen, wie nn= geſtört. Der Handel lohnt dennoch und die Regierung 
recht es das letzte Mal geweſen, in ſo geringer Zahl 


ſchreitet trotz der häufigen Anzeigen nicht ein. 
zu wählen. — Mit den bis jetzt ausgeführten Arbeiten 


N 6 Italien. 
an dem Lager von Chalons ſur Marne iſt der Kaiſer 


' Ueber den Aufſtand in Livorno erfährt man 
keineswegs zufrieden, und wir vernehmen, daß Gene— nach Correſpondenzen aus Genua vom 2. Juli Fol⸗ 


gendes: Die Unruhen fanden am 30. Juni Statt. 
Bewaffnete Männer griffen die Hauptwache an, wur, 
den aber zurückgeworfen. Eine andere Wache wurd, 


"über keine andere Jahreszeit iſt dieſes magſſche Licht 
ausgeſchüttet, wie über, den Vorherbſt. Im Frühlinge 
ringt es noch 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 7. Juli. Die Empfangshalle im Nord⸗ 
bahnhofe wird anläßlich der Ankunft Sr. Majeftät 
des Königs von Preußen feſtlich ausgeſchmückt. 
Auf dem Perron wird eine Ehren⸗Compagnie mit 
Fahne und Muſikcapelle poſtirt. Die Mitglieder des 
allerh. Hofes werden Se. Majeſtät den König am 
Bahnhofe empfangen, wo ſich auch die Civil⸗ und Mi⸗ 
litär⸗Autoritäten verſammeln. Die Hofdienerſchaft, 
welche dem Könige während ſeiner Anweſenheit zuge— 
theilt wird, iſt bereits heute nach Trübau abgegangen. 
Ihre königlichen Majeſtäten von Sachſen werden, 
nach heute eingelangten Berichten am 8. d. von Inns⸗ 
bruck abreiſen, und ſich vorerſt nach Poſſenhofen, dann 
am 12. Juli nach München begeben. b 
Seine k. Hoheit Herr Erzherzog Ferdinand Marl: 
milian wird am 18. d. M. Schönbrunn verlaſſen und 
die Reiſe nach Brüſſel zur Vermählungsfeier antreten. 
Se. Excellenz der Herr Handelsminiſter Ritter v. 
Toggenburg wird ſich am 26. d. M. nach Trieſt 
begeben, um der feierlichen Eröffnung der Trieſter Ei— 
ſenbahnſtrecke beizuwohnen. 2 
Der neapolitaniſche General = Lieutenant Fürſt Fi⸗ 


*) Aus den übrigen Provinzen Preußens lauten jedoch die Be⸗ 
richte über die zu erwartende Ernte ſehr günſtig. A. d. R. 


Hütchen, ihnen zu Füßen kriecht die Brombeere übers 
Feld; aber dem Walde zu weiſt Hageroſe und Eber— 

eſche den Weg, mit brennenden Korallen beſät. 
Dort in den hohen Hallen gewahrt man am wer 
nigſten vom Herbſt. Alles ſteht noch grün, in der gan⸗ 
zen plaſtiſchen Sommerfülle, als ſeien die Bäume in 
ihrer dunkeln Pracht erſtarrt. Ruhig wölben ſich die 
hohen Kronen, von Wipfel zu Wipfel, und fort ins 
Blau zieht goldenes Strahlengeſpinnſt. Unten im Moos, 
zwiſchen Eichelnäpfchen und mancher braunen Nuß 
blüht Genziane und Glockenblume, und thalab an ſan⸗ 
digen Rinnſalen ſteigt's roſenroth und duftig auf. Da 
ſchimmert von Bienen umflogen die Heide, der bräut⸗ 
liche Rosmarin, und im Gekräut ſonnt ſich die Eidechſe. 
Wie heimlich iſt das hier, wie ſüßverſchwiegen! Und 
doch weht durch alle die goldene Majeſtät und ſtrotzende 
ülle ein Hauch von Melancholie uns an. Die Wildniß 
ſchläft, kein munteres Band einer Vogelmelodie ſchlingt 
ſich durch den Kranz des Laubes; nur der Specht 
hackt, nur ein Rothkehlchen, eine Meiſe ſchrillt: das 
iſt Alles. Und ſchon ſchwankt am Sommerfaden ein 
welkes Blatt der Birke. Sie war die erſte, welche 
den Frühling in den Wald getragen, nun rührt ſie 
auch der Herbſt zuerſt an. Wie lange — und der 
ganze Wald brennt in ſeinen letzten Farben, in einem 
letzten Abendroth auf! Bl 
That 


mit den Nebeln des weichenden Winters, 
im Sommer wird es blendend und dunſtig, aber jetzt 
bat es ſich von allem Irdiſchen gelöſt, ſeine Verſchleie— 
rung ſelber iſt Licht — es iſt das lautere, himmelge⸗ 
borene Element. In ſolchem Anblick mag man ahnen, 
was die Myſtiker dichteten von einem über dieſen nie— 
deren Wolkenhimmel hinweggeſpannten Kryſtallhimmel, 
deſſen Klarheit „hanget in das geiſtlich unerſchaffene 
Licht, welches Gott ſelbſt if“. Und welche Milde ath⸗ 
met nun in dieſem duftgewobenen, goldgedämpften 
Aether! Welche endloſe Fernen thun ſich auf! Wie 
zeichnet ſich der Waldſaum und dort am Rain der ge⸗ 
brochene Halm jo greifbar klar in die Luft, wie ruͤh⸗ 
rend ſpielt der ſüße Schein um die nachgebliebenen 
Rispen, Aehren und Stauden! Jedes welke Blatt i 
in Goldtinten getaucht, jeder Stein flimmert wie ein 
Lebendiges. 0 ! 
Zu dieſem weichen Schmelz des Lichts ſtimmen die 
zerſließenden Formen und Farben der Wolken. 
ſchlummern ſie in langen Lagern ganze Nachmittage 
am Horizont, oder fie weben blaffe, goldgekantete Flört 
über den Himmel. Taſtend läuft der Blick an dieſen 
Lichträndern hin oder verſinkt in die Tiefe ſchluchtige“ 
Stellen. Die Phantaſie treibt ihr Spiel, ſchafft Son, 
nenburgen und Thaler, in denen zauberiſche Stille unt 


Aber noch iſt's Tag, voller Sonnentag! Der N N e 
g Frieden des Himmels wohnt. Dann und wann ſchwimm 


mel feiert ein Feſt der Verklärung. Denn in der 


d f Die 
ebenfalls geſtürmt, jedoch auch ohne Erfolg. 2 
Truppen waren auf dem Platze del e 
Man ſchoß aus den Nebenſtraßen Er kn ſtürnte 
Häuſern auf dieſelben. Ein Theil der! 4 ihre Sr 
die Häuſer. Mehrere Perſonen, die Auf ande 
fielen, wurden anf der Stelle nie: einigen 
anderen Puncten der Stadt 3 b. * Gens⸗ 
darmen erſtochen. Man ſchätzt die Dahl der Todten 

in der Nacht vom 30. J 
auf 20. Der Kampf, der in 1 Juli fort. D Juni 
begann, dauerte den ganzen 1 die ganze S er Ha⸗ 
fen war geſchloſſen worden, 5 zole ganze Stadt be⸗ 
fand ſich in der größten d Am 1. Juli 
Abends endete jedoch der Kampf. Die Zahl der In: 
ſurgenten Toll bedeutend geweſen ſein. Viele Verhaf⸗ 
tungen — man ſpricht von — ſollen Statt ge⸗ 
aben.“ 

ne Ausbruch des Aufſtandes in Livorno 
erzählt ein Genueſer Correſpondent der „Armonia“ in 
olgender Weiſe: 5 
’ n Liworno begann die Bewegung am 30. Juni 
gegen 7 Uhr Abends mit der Entwaffnung und Er⸗ 
mordung zweier Carabinieri von dreien, die in Folge 
eines Streites zwiſchen einem Kutſcher und einigen 
Engländern über die Bezahlung des Fahrpreiſes her⸗ 
beigeeilt waren. Der Wortwechſel hatte viele anſchei⸗ 
nend blos Neugierige herbeigelockt; die Carabinieri nah⸗ 
men den Kutſcher in Schutz, ohne jedoch gegen die 
Engländer irgendwie ungebührlich zu verfahren. Unter 
den Neugierigen befanden ſich auch die Verſchworenen, 
die Partei für die Engländer nahmen, die Carabinieri 
entwaffneten und zwei von ihnen mit den weggenom⸗ 
menen Säbeln tödteten. Der Vorgang fand in der 
Nähe einer Hauptwache ſtatt; der commandirende Of⸗ 
ficier ließ ſogleich 40 Mann ausrücken, an deren Spitze 
er die Unordnung unterdrücken wollte. Einer von den 
Empörern, deren Zahl mittlerweile zugenommen hatte, 
ſchlug mit einer Piſtole auf ihn an; dem Officier ge⸗ 
lang es, die Piſtole mit ſeinem Degen auf die Seite 
zu drücken. Die von den Empörern angegriffenen 
Soldaten feuerten und nun entſtand ein hitziger Kampf, 
in welchem die Angegriffenen zerſprengt wurden. Sie 
flüchteten in ein Haus, um ſich dort zu ſammeln; der 


Beſitzer dieſes Hauſes iſt als der Mitſchuld verdächtig] ift 


feſegenommen worden. Ein Soldat wurde im Kampf 
getoͤdtet, mehrere verwundet. Von den flüchtenden 
Meuterern wurden mehre, mit Dolchen und Piſtolen, 
wie die Meuterer in Genua bewaffnet, ergriffen und 
fieben derſelben ſogleich fuſilirt. Auch an anderen Puncten 
kam es zwiſchen Soldaten und Aufſtändigen zum Ge⸗ 
fechte, fo, daß von beiden Parteien wohl 30 Mann ges 
fallen find; die Zahl der Verwundeten iſt noch größer. 

Ueber die Vorgänge in Livorno leſen — — in 
italieniſchen Blättern: Vor drei Tagen — = — 
drei harmlos durch die Straßen ſchlendernde 4 8 2 
von mehreren mit Meſſern bewaffneten jungen Leuten 
rücklings angefallen und ermordet. Tags et wurde 
die Hauptwache von einem bewaffneten Pö Pr 
angegriffen und ber auf dem Poſten ſtehende Ber. 
getödtet. Die bereits wegen des Ereigniſſes gu nifer 
gen Tage erbitterten Soldaten warfen die ng 5 
lebhaft zurück und nahmen einige derſelben igefange 
die auf der Stelle erſchoſſen wurden. Gleichzeitig — 
auch die Artilleriewache, wiewohl ebenfalls verge — 
angegriffen, und ebenſo wurden auch hier die te 
diſchen, deren man habhaft werden konnte, ſoſor m 
dergeſchoſſen. Eine Abtheilung Linienmilitär, die ii 
einem Platze aufgeſtellt war, erlitt Verluſte durch A N 
rere aus den Fenſtern eines Hauſes auf ſie re 
Schüſſe; die Truppe drang in daſſelbe ein — — 
raſchte daſelbſt zehn Perſonen, wovon ſie en er os 
jonnetſtichen auf der Stelle, die andern 7 au Si. 
Platze mit Flintenſchüſſen tödtete. Ein Artillerie⸗Offi 
zier der mitten in einer engen Straße angefallen wor 
den war, und während der Vertheidigung ſich eines 
ſeiner ie . hatte 17 55 dieſen den 
S welche ihn ebenfalls füſilirten. 5 ; 
ee Zeitung beider Sicilien berichtet in 
ihren Nummern vom 30. Juni und 1. Juli, am 27. 
Juni habe ein piemonteſiſcher Dampfer unter dem 
Vorwande, er habe in See Schaden ede alsbald 
der Inſel Ponza angelegt; doch habe derſelbe win 8 b 
Schaluppen mit Bewaffneten an die Küſte gef vn 
welche landeten und ſofert die eee bern 
die Veteranen⸗Beſatzung der Inſel ma Sera 
rend eine Abtheilung Linien⸗Truppen 9 858 auf den 
leiſtete, ſo daß einige Verwundete un 


4 1 n, 

einſam ein Wöltchen daher, zögernd nn . 
weiß nicht, wohin fein ſanſtes Fließen — an 
legen ſich Bittigen gleich um die Sonden nicht 
tragen ſie dem Abend zu. Und wer fände Wehmuth 
auch in dieſen Sonnenuntergängen alle die Opfer 
der ſcheidenden Natur? Das iſt nicht der ſtolze 4 ch⸗ 
tod, den die Sommerſonne ſtirbt. In Jugendherr rail 
keit, ein ſtrahlendes Meteor, ſtürzt ſich da die . 
ſiegte Königin in den Scheiterhaufen, aus den gen 
Purpurflammen himmelan lohen und hinüberglü je 
bis in die Glorie des neuen Tages. Jetzt löſcht NE 
Hi und langſam aus. Ueber das Antlig wirft fie den 
olkenmantel und verſinkt — ein paar fachernde Strei⸗ 
fen — eine weiße Lichtſpitze — dann iſt's Nacht. Aber 
im Oſten ſteigt trübroth und groß, ein ſeltſames Bild, 
aus Nebelhüllen der Mond. 
Mit ſolchen Zügen und 
Traumhafte Sehnſucht liegt über der Welt. Die un⸗ 
abſehbare Runde des Aethers über uns, des Horizon⸗ 
tes um uns, die wunderbare Stille in Höhen und Tie⸗ 
fen "a das Gemüth ins Unendliche. Alle Sinne find 
elöſt und keine Ferne bindet. Meilenweit ſieht der 
ick in die blaudämmernden Hügel, ſtundenweit ver⸗ 
gt er den ſchimmernden Zug des Fluſſes und der 
N egel. Auch dem Ohre iſt kein Laut verloren. Die 
uft iſt „hellhörig“ (hellhöri), wie der Niederdeutſche 
N bezeichnen fagt. Ueber die leeren Ebenen ſchallt 
er knarrende Erntewagen, das Geſpräch der Heim: 


fſſitz ſich 


Zeichen kommt — Herbſt. 9 


Platze blieben. Die Bande hißte unter dem Rufe: her kein verſtändiger Menſch in dieſem Lande felbft 


„„Es lebe Italien! es lebe die Republik!““ zothe 
Fahnen auf und ließ mehrere Häufer auf der Inſel 
von den befreiten Sträflingen plündern und in Brand 
ſtecken. Nur ein Theil dieſer Sträflinge folgte jedoch 
den Aufrührern nach Sapri, wo eine zweite Lan⸗ 
dung erfolgte. Hier wurden neue Exceſſe begangen, 
doch blieben die Gensd'armerie und die Stadtwachen 
am Platze Sieger, trieben den Feind in die Flucht und 
zwangen einen Theil desſelben zur Unterwerfung. Zwei 
Fregatten der königlichen Marine nahmen den piemon⸗ 
teſiſchen Dampfer nebſt den noch am Bord beſindli⸗ 
cheu Waffenvorräthen. — So die amtliche Darftellun 
des Herganges. Privatbriefe aus Neapel ſetzen hinzu, 
daß ſich der Werth der genommenen Waffen und Vor⸗ 
räthe auf 1 Mill. Francs belaufe. König e 
hat 2¼ Bataillon zur Verfolgung derjenigen Eindring⸗ 
linge, die ſich noch nicht unterworfen haben, l geschick, 
Die Stadtgarden haben ſich freiwillig mobil gemacht.“ 


Donau⸗Fürſtenthümer. 


f * 4 8 Bukar 

Einer Coreſpondenz der „D. A. 3." au eſt 
zufolge fehlt auch in der Walachei 5 daß das 
ganze Land, wie die franzöſiſchen 1 enzen des 
„Moniteur“ und anderer Regierungs 8 = glauben 
machen möchten, für die Vereinig en 5. onaufür⸗ 
ſtenthümer wäre. Alles was in der Moldau und Wa⸗ 
lachei maßgebende Stimme hat, 4 — darin einig, 
nicht vereinigt fein zu Meran „ ai heißblütige 
Schwärmer, deren es in allen en giebt, angeregt 
durch Agenten, die ihnen goldene Berge, ein reiches 
Schlaraffenleben und eine utopifhe Zukunft verheißen, 
träumen von einem unabhängigen () Rumänenreiche, 
wozu die Union nur en Schritt wäre, Unter 
ihnen giebt ſich im Geſpräch ü ar eine wahrhaft fa⸗ 
belhafte Verwirrung der 3 und. Sie halten es 
für ein Leichtes, ſei nur die Union einmal vollbracht, 
ſich von der türkiſchen dSuzeränitat bald 
völlig loszum ache ae nal durch almalige An⸗ 
nexirungen in der Folge zu einem großen Do- 
iche anwachſen zu können, das der natür⸗ 
der europäiſchen Türkei wäre. Es 
„daß ihnen manche Agenten maßloſe 
Verſprechungen vorgegaufelt haben. Unter Anderem 
wurde ihnen allen en vorgeſpiegelt, Rußland habe 
die Abſſcht, dem vereinigten Rumdnenreiche 
feiner Stärkung en = Türkei ganz Beſſarabien 
abzutreten! Ser Ci erde alsdann auch nicht lange 
fäumen, durch. 7 Enserleibung mit dem neuen Reiche 
an deſſen Gläid, Stoke und reicher Zukunſt theilgus 
nehmen. Indeſſen könne man an einer Aufwiegelung 
Bosniens und Bulgariens arbeiten, und unter dem 
mächtigen Shube Frankreichs und Rußlands, die doch 
offenbar die Unhaltbarkeit der Türkei auf die Dauer 
klar einſehen, könne es gar nicht fehlen, daß über Kurz 
oder Lang auch dieſe Provinzen ſich nach dem Glücke 
ſehnen . 410 in Rumänien aufzugehen. Rumelien 
werde ba . aöhfolgen, und die Türkei fo vollftändig 
ian um werden. Die Großmächte würden 
mal der erſte S jo mehr begünſtigen, ſobald nur ein⸗ 
nur darüber 1 Schritt, die Union, geſchehen, als fie jegt 
wer na 1 ſeien, wer die Pforte beerben und 
Diefe bishe ich das wichtige Konſtantinopel befigen ſolle. 
natürlich rige Hauptſtadt ihrer Bedränger ſei aber die 
— er 

‚me geahnten Größe und Weltbedeu— 

En ifigen afhteingen müſſe. Nicht undeutlich geben 
Reiche, gef genten dabei zu verſtehen, daß einem ſolchen 
reich ungeſchüßt von Rußland und Frankreich, Oeſter⸗ 


mmöͤgli ; 
genöthigt fiber lange wiederſtehen koͤnne und ſich bald 


wandte Provinz 
zu arrondiren. 
dazu gewung 


werde, ebenfalls einige benachbarte ver⸗ 
en abzutreten, um das neue große Reich 
Nöthigenfalls könne es ja durch Krieg 
im Hinte en werden 1c., und dabei werden immer 
Macht Erdrunde das mächtige Rußland und „de erſte 
Bedürſniſſe das, das napoleoniſche Frankreich, daß die 
mit ihn iſſe der Walachen ſo tief erkenne und ſo ſehr 
enoff en ſympathiſire,“ als die natürlichen Bundes» 
Wachen der Rumänen gezeigt, die ihnen bei ihrem 
chem —— ſtets hilfreich beiſtehen würden. Mit ſol⸗ 
Agente 8 fängt man ſolche Fiſche! Und dergleichen 
und ihr ſind durch das ganze Land zerſtreut; ihnen 
Hauptfach trügeriſchen Vorſpiegelungen, mit denen ſie 
ben dichlich auf die Jugend wirken, iſt es zuzuſchrei⸗ 
Fa e in Paris von dort wohnenden jungen Wala⸗ 

ausgeheckte und verbreitete Unionsidee, an die frü- 


Pu aus den fernzerſtreuten Gehöften hört man 
egebell und klappernde Flachsſchwingen, und am 


Boden ru ö a 
Sandkorn dend des Käfers Kriechen und jedes rollende 


Aber immer raſcher nahet das Ende, die Wahrzei— 


| ahrſagen des Herbſtes ſprechen dringender 
in die Seele. 1 — aich ſich der Himmel und 
ſtreift Tagelang die Schleier nicht ab; er gleicht „ei⸗ 
nem feuchten Auge, dem mit jedem Blick eine Thräne 
entfallen kann.“ Rührt ein Hauch die Luft, ſo ſchwankt 
Blat um Blatt vom Baum; bricht ein Sonnenſtrahl 
durch die Trübe, ſo deckt er nur neuen Vergang auf. 
leber Wald und Flur ſtehen leiſe Nebel, und mit 
ihnen entbindet ſich jener feuchtdumpfe, unverkennbare 
Herbſtgeruch, der die Auflöſung des Naturlebens be⸗ 
leitet. Alles geht zur Neige oder rüſtet zum Schlaf. 
Schwalbe und Lerche ſind fort, die Heerden verlaſſen 
die Weide, was noch übrig war von Früchten des 
eldes wird eiliger geborgen. Die Aehrenleſerin und 
der Bettelknabe mit dem Reisbündel — das find die 
Letzten, die von der Fülle draußen den Theil der Ar⸗ 
muth geſammelt. Und nun bleibt nichts von Allem 
als ein ſtummes Memento mori — als die dürre Ranke, 
die ſchwermüthig im Winde wiegt, und der entblätterte, 


g ſiſche Corvette mit einem K 


Entwaffnung der der dort ſtation 


zum Behufe 


dachte, überhaupt Boden gewann. 
Türkei. 

In Conſtantinopel ſind am 25. Juni Nach⸗ 
richten vom Oſtgeſtade des ſchwarzen Meeres eingetrof⸗ 
fen, wonach „ein ruſſiſchenr Dampfer, der ſich unter 
engliſcher Flagge den eircaſſiſchen Häfen Ghelendſchik 
und Sudſchuk-Kale genähert hatte, von den Sandals 
genommen wurde, welche die Waarenvorräthe plünder⸗ 
ten und das Schiff alsdann in den Grund bohrten.“ 
— Der „Off Trieſt.“ meldet über denſelben Vorfall 
aus Tſcherkeſſien, 7. Juni, „daß am 6. Juni eine ruf- 

dem Kanonenboote unter engli⸗ 
ſcher Flagge vor Ghelindſchik erſchienen. Die Tſcher⸗ 
keſſen wurden dadurch getäuſcht, bereiteten dem Schiffe 
den freundlichſten Empfang, ſahen aber gar bald ihren 
Irrthum ein, als die Ruſſen weiter vordrangen und 
zwei kleine Fahrzeuge aufbrachten, die ſie mit ſich fort⸗ 
führten. In gleicher Weile verfuhren die Ruſſen vor 
Sandſchak, wo ſie den Bazar durch ihre Bomben in 
Brand ſteckten. Sefer Paſcha ſelbſt gab mittelft fei- 
nes Abgeordneten Achmet Aga davon der hohen Pforte 
Kunde, mit dem Bemerken, daß er ſich zum Nach⸗ 
theile des europäiſchen Verkehrs genöthigt ſehen würde, 
die Schifffahrt in den tſcherkeſſiſchen Häfen zu verbie⸗ 
ten. Gleichzeitig wird die Entdeckung eines Silberberg⸗ 
werkes in Tſcherkeſſien gemeldet, welches Mehmet Bey 
bereits mit großem Erfolge ausbeuten laſfe.“ 

Aſien. 

Die „Times“ theilen Privatberichte aus Lahore 
mit, welche bis zum 16. Mai reichen und über die 
a at fationirten oſtindiſchen Re⸗ 
gimenter, ſo wie über die Fälle in Firuzpur berichten. 
In Lahore ſtanden drei oſtindiſche Infanterie-Regimen⸗ 
ter und ein oſtindiſches Cavallerie-Regiment, außerdem 
das 81. europaiſche Infanterie-Regiment und zwei Ba⸗ 
taillons europäiſcher Artillerie. Am 13. Morgens wurde 
eine große Parade beordert und auf derſelben die vier 
oſtindiſchen Regimenter in Linie aufgeſtellt, ihnen ge⸗ 
genüber in einer Entfernung von 200 Schritt die Ar- 
tillerie mit Intervallen und hinter derſelben das SI. 
Regiment. Die Geſchütze waren vorher mit Kartät— 
ſchen geladen worden und das 81. Regiment erhielt 
auf der Parade Befehl zu laden. Als dies geſchehen 
war, wurde eine Proclamation verleſen nnd die Sipa⸗ 
his beordert, ihre Gewehre und Säbel abzulegen und 
ſich dann rückwärts aufzustellen. Zu allgemeiner Be⸗ 
wunderung und Befriedigung wurde dieſem Befehl 
ohne Weiteres gehorſamt und das SI, JInfanterieregi⸗ 
went ſchaffte darauf die niedergelegten Waffen in das 
Fort. Dreihundert Mann von den aufgelöften Regi⸗ 
mentern machten ſich auf den Marſch nach Firuzpur, 
ſollen aber von den Bewohnern eines Dorfes im Pend⸗ 
ſchab überfallen und getödtet worden ſein. Aus Firuz⸗ 
pur langte am 16. aus Lahore die Nachricht an, daß 


das 45. Regiment bengaliſcher Infanterie neun Offi⸗ 
cierswohnungen und die Kirche verbrannt haben, da: 
rauf aber von den europäiſchen Truppen, unter Bei⸗ 
ſtand des treugebliebenen 10. leichten Cavallerie-Regi⸗ 
ments zuſammengeſchoſſen worden iſt. Das 72. ben⸗ 
galiſche Regiment, das ebenfalls in Firuzpur ſtand, hat 
die Waffen niedergelegt. Die Verbindung von Lahore 
mit den Provinzen jenſeits Umballah war abgefchnitten, 


Rocal: und Provinzial: Nachrichten, 

Krakau, 9. Juli. ueber eine kürzlich ftattgehabte erhe⸗ 
bende Feier geht uns nachträglich folgender Bericht zu. Am 22. 
Juni fand die Weihe der neuen den Schülern an der St. Bar⸗ 
bara-Hauptſchule zugehörigen Fahne Statt. Nach einem von Sr. 
Hochwürden v. Kozwadowski, Prälaten und Domſcholaſtikus, ce: 
lebrirten ſolennen Gottesdienſte in der mit Andaͤchtigen gefüllten 
Kirche, welchem die hieſige Geiſtlichkeit zahlreich aſſiſtirte, wurde 
in Gegenwart vieler Gaͤſte zur Handlung der Einweihung ge— 
ſchritten, inaugurirt durch eine Anſprache des Prälaten in der 
Kirche und einer Anrede an die Jugend von Seiten des Schul⸗ 
direktors Hrh. Bartmanski, fo wie einer anderen durch den Statt: 
halterei- Rath und Schul⸗Referenten Hrn. Peyersfeld. Die Ger 
mahlin des letzteren vertrat bei der Taufhandlung die Stelle der 
Pathin. Nach den üblichen Ceremonien, und nachdem die Nägel 
in die Fahne eingeſchlagen waren, beſchloß der Geſang der 
Volkshymne die Feierlichkeit. 


— — — ˙ — — — 
Handels: und Börſen Nachrichten. 


— Die Donau⸗Dam ifffahrts⸗Geſellſchaft hat 
um der auf der unteren Sen Feinden Cane ＋ 
begegnen, die Frachtſätze für einde iin, Kupfergeſchirr, Por⸗ 
eellan und Glas um ein Dritttheil herabgeſetzt. Ferner wird für 
in Kiſten verpackte Möbel der bisher übliche Zuſchlag von 50 pGt. 
zum einfachen Frachtſatze nicht mehr berechnet. 


Vermiſchtes. 


„ Am 2. d. M. ereignete ſich auf der Linz-Budweiſer⸗Pferde⸗ 
Eiſenbahn unweit Steinkirchen a Unfall durch das Scheuwerden 
der Pferde. Die beiden Paſſagierwagen wurden über einen hohen 


fl 


Damm hinuntergeriſſen, wobei von den 15 Mitfahrenden einer ber 
ädigt wurde. f 
5 Der junge Graf Uruski aus Warſchau, deſſen Verſchwin⸗ 
den aus Schandau wir dieſer Tage berichteten, wurde am 30. 

Juni bei Königſtein in der Elbe als Leiche N ? 

u Ceuta ſtarb, wie die „Iberia“ berichtet, Auguftina 
Zaragoza, eine Heldin des unabhängigkeit — ſehr be⸗ 
kannt durch die Rolle, welche fie (wie Daviz und De a. zu Mas 
drid) zu Saragoffa ſpielte. Zur Zeit der Ware 2 15 hel⸗ 
denmüthigen Stadt, war ſie noch ſehr jung; fie Sie e die Ar⸗ 
tillerie und erwarb ſich unſterbliche dn 5 wurde zum 
Unterlieutenant der ſpaniſchen Armee aden die = Bruſt 
ſchmückten mehrere Orten. Zu Ceuta wurden ! gebührenden 
militäriſchen Ehren erwieſen. 5 

85 Sradelaine Smith in Glasgow, welche, wie er⸗ 
wähnt, eines Giſtmordes angeklagt, vor Bes warnen 
ſteht, zeigt bei den Verhandlungen fortwährend e „meet rdige 
Ruhe und benimmt ſich ſo gemeſſen und 5 Aa man an 
die Möglichkeit einer Schuld zu zweifeln beginn daß er wichtigſte 
Umſtand in der Ausſage der Angellagten e daß fie läugnet, 
J Angelier am Abend vor feinem letzten — . = ehen zu ha⸗ 
ben; ſie habe ihn beſtellt, um ihre Briefe feu Ir erhalten, er 
ſei aber nicht gekommen. Sie erklärt, o 1 1 gekauſt und 
beim Waſchen als Schönheitsmittel gebrau 15 Haben. Dem 
Avotheker, wo fie Arſenik gekauft, habe fe ge Nate brauche das 
Gift, das ſie übrigens offen kaufte, hun if die Die wi» 
tigſte Ausſage am 4. Tage der Verhan 910 2 der Magd 
Haggart, die im Hauſe der Angeklagten diente. Letztere habe 
mit dem Verſtorbenen eine oder mehrere Bufanımenfünfte an 
der Hinterthüre des Hauſes gehabt. In der Nacht vom 22. 


— Die Coalitionen von Fabrikanten zu gemeinſamen Preis⸗ 
Scene ihrer Wagren mehren ſich. Nach dem Vorgange der 
Papierfabrikanten, die ein gemeinſames Handeln, ſoviel wir wiſſen, 
den Geſellen und Fabrifarbeitern zuerſt abgelernt haben, find nun 
auch die Zündwaarenfabrikanten des Zollvereins kürzlich 
ch 1 zuſammen getreten, um eine Preiserhöhung zu be- 

ießen. . 

Krakau, 8. Juli. Vorgeſtern Anfuhr großer Quantitäten 
von Getreide jeder Gattung zur Grenze des Königreichs Polen. 
Weizen flau, ſogar im Mitkelkorn kein Verkauf; im Muſterkorn jo 
ziemlicher Abgang, aber zu geſunkenen Preiſen. Roggen und 
Gerſte gleichfalls in der Speculation verfallen, doch blieben die 
Preiſe nach den Notirungen, weil noch viele Getreidehändler zur 
Deckung von Lieferungen verſchiedener Partieen bedurften, zu Ende 
des Marktes aber trat, nachdem man das Nöthige eingekauft, 
Gleichgültigkeit ein und Fonnte ſich beſonders Gerſte nicht halten. 
Für Weizen mittlerer Sorte verlangt 33—34—35 pol. fl., für 
ſchönen 38 und 30, doch wenig verkauft. Roggen viel verkauft 
zu 16½—17 und der ſchönere zu 17 /½— 18. Gerſte bezahlt an⸗ 
fänglich mit 14½—15, und ſchöne weiße bis zu 16 pol. fl., ſank 
ſpäter um 5 —20 pol. Groſchen der Korez und ſelbſt ſoviel wollte 
man nicht bieten. 

Der hieſige Markt war geſtern ſehr Hau, beſonders in Weizen 
und Gerſte; Roggen fo ziemlich nach Preußen verlangt, ebenſoviel 
mit ſofortiger Effectuirung, als auf Termine, aber um 20 Gro⸗ 
ſchen bis zu 1 pol. fl. unter den Notirungen. Viel, galiziſcher 
Weizen ward zum Verkauf gebracht, doch gab es keine Käufer; 
nach Preußen viel Roggen aufgekauft zu 18 /a—19 pol. ff., gleich 
und auf ſpätere Lieferungen; Gerste zu 10½—17 pol. fl. An⸗ 
kauf für Locobedarf ſehr beſchränkt und fanden nur noch kleine 
Partieen nach den letzt notirten Preiſen Abgang, jedoch in allen 
Sorten von Körnern nur die ſchoͤnſten. 5 

Krakauer Curs am 8. Juni. Silberrubel in polniſch 
Crt. 100 ½¼ —verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für 17575 
Plf. 414 verl. 411 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr, 98. 
verl. 97½ bez. Neue und alte Zwanziger 105 verl. 104% bez. 
Ruf. Imp. 8.18—8.12. Napoleond'or's 8.10—8.5. Vollw. holl. 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.45. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 97 ½ —96 /,. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 81/½—82¼ . Grundentl.⸗Oblig. 81¼—8ʃ. 
National-Anleipe 84 / —84½ ohne Zinſen. 


— 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 


Paris, 8. Juli. Geſtern Abends 30% tige Rente 
67.27 ½. — Staatsbahn 642. — Die „Aſſemblée na⸗ 
tionale“ wurde auf zwei Monate ſuſpendirt, weil ſie 
in einem Artikel nachzuweiſen ſuchte, daß die Wahlen 
in Frankreich nicht frei wären. Die „Eſtafette“ wurde 
verwarnt, weil ſie geſagt hatte, das Pariſer Wahlre⸗ 
ſultat ſei der politiſche Ausdruck von ganz Frankreich. 

London, 7. Sul Unterhaus. Lord Palmerſton er⸗ 
klärt auf eine Interpellation Berkeley's: die Regierung 
ſei gegen das Project des Suezkanals, weil diefer Aegyp⸗ 
ten von der Türkei trennen und Brittiſch⸗Indien gefähr⸗ 
den würde. 

Verona, 7. Juli. Ueber das Befinden Sr. Exc. 
des Feldmarſchalls Herrn Grafen Radetzky, deſſen 
Krankheitsverlauf regelmäßig und normal iſt, werden 
keine Bulletins mehr ausgegeben. 

Livorno, 5. Juli. Hier und in Genua iſt es 
anhaltend ruhig; in Genua dauern die Unterſuchungen 
und Verhaftungen fort. 

Florenz, 4. Juli. Admiral Lyons und die Offi⸗ 
ziere des vor Livorno ankernden britiſchen Geſchwaders 
wurden in einer Audienz von Sr. k. k. Hoh. dem 
Großherzoge empfangen und dann zur großherzoglichen 
Tafel gezogen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
Verzeichniß der Angekom menen und Abgereijten 
W 
Angekommen im Pollers Hotel, die Hrn. Gutsb. Wenzel 
Liſowiecki, aus Jaslo. Jakob Grodecki, aus Warſchau. Kaſimir 
Szebski, a. Tarnow. Anaſtaſtus Benoe, a. Niegowice. 

„Im Hotel de Dresde: die Hrn. Gutsb. Alexander Rozecki, a. 
Kielce. Ludwig Bernolowicz, a. Rußland. Joſeph Szezygielski, 
a. Außlaud. Ladiglaue Gf. Dadeni, f. k. Kämmerer, a. Lemberg. 

Im Hotel de Ruſſie: die Hrn. Gutsb. Albin und Bonaven⸗ 
tura Pienigüek, a. Sander, Karl Heyrowski, k. k. Bergwerks⸗ 
Direktor a. Bochnia. 

Im ſchwarzen Adler: 
Tarnow. 


Im Hotel de Saxe: die Hrn. Gutsb. Viktor Babierzowsfi, 
a. Polen. Severin Mieszkowski, a. Polen. 

In der Priv. Wohn. am Piaſek, Nr. 32, Irenus Gf. Za⸗ 
luski, Gutsb. a. Warſchau. 

Abgereiſt die Herren Gutsbeſitzer: Graf Nicodem Romer n. 
Jarnow. Baron Alexander Goſtkowski n. Polen. Vincenz Dum⸗ 
kowski n. Okoeim. Thomas v. Ottowski n. Breslau. Octavian 
Falkowoki n. Oſtende. Herr Victor Rakowicki, k. ruſſ. Obriſt n. 
Paris. Herr Joſef v. Gottlob, k. k. Bezirks⸗Vorſteher n. Ciesko⸗ 
wice. Ferner die Herren Gutsbeſitzer: Carl Hoffmann nach Tar⸗ 
now. Ludwig Krzystkiewicz n. Eger. Miezislaus Lubkowski nach 
Carlsbad. Eduard Braun n. Sanka. Herr Alexander v. Mauro 
kordato, mol. Boj.n. Berlin Ferner noch die Hrn. Gutsb.: Pet. Ro⸗ 
maszfan n. Carlsbad. Elias Piwnicki n. Ems. Boleslaus Cho⸗ 
jecki n. Dresden. Stanislaus Brandys nach Kalwarya. Wenzel 


Malezyüski n. Iſchl. linsfi n. Brü . 
N 100 51 ſchl. Peter Poplin rüſſel. Adam Ratyn 


Hr. Julian Zulawski, Gutsb. aus 


März (Sonntag) habe fie keinen Menſchen ins Haus kommen 
hören (daß l' Angeliere, was zu beweiſen das 6 ſte wäre, in 
dieſer Nacht vor ſeinem Tode Miß Smith geſehen habe, iſt bis 
jetzt a Nichts erwieſen). Im 28 des Verſtorbenen wur⸗ 
den 88 ran Arſenik vorgefunden, bei der Angeklagten ſelbſt 
fand man ein balbgeleertes Fläschchen mit Arſenik, das ſelbſt voll 
nicht zu einer wirkſamen Vergiftung hingereicht haben würde. 


Kunſt und Literatur. 


(nach 
einem Schreiben der Kölner Zeitung) glücklicher Weiſe nicht. Der 
d ebeſſert. Na 

Geſundheitszuſtand hat ſich ſogar am 5. d. fi ee Fr — 
beffer, und er ſchlief während eines Theils der lezten Nacht. Der 
Zubrang der Menge zu Berangers Wohnung um Nachricht über 

. daß die Polizei dort eine 
aufgeſtellt und die nächſten 


Wiener Muſik⸗Conſervatoriums, 


ſehs hiſtoriſche 


kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu⸗ 
ſtellung, würden abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubtingen unterlaſſen wür⸗ 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ue⸗ 
berweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe det ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſaͤumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 


ecintliche Erlaͤſſe. 


Nr. 321. Lieitationskundmachung. (796. 2-3) 


K. k. 17. Gens' darmerie-Regiment. 

Zur Dekung des vorausſichtlichen Bedarfes an Tuch⸗ 
ſorten für das Militärjahr 1858 findet am 3. Auguſt 
d. J. in der obigen Gens'darmerie⸗Regiments⸗Commando⸗ 
Kanzlei eine Lieferungs⸗Offerten⸗Verhandlung 
zu Folge höheren Anordnung ſtatt. f 

Der beiläufige Bedarf deſteht für das Jahr 1858 in: 

112 Ellen roſenrothes Egaliſirungstuch, 


753 „ grünes Rocktuch Wen 
85 5 9 A Leibeltuch, ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗ 
714 „ graues Hoſentuch, Capital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 


des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund 
und Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnéôw, am 16. Juni 1857. 


790—ꝰ95 „ Manteltuch, 

Der Offerent verpflichtet ſich im Erfordernißfalle auch 
noch größere Quantiteten und zwar wenigſtens bis zut 
Hälfte der obigen Summen im Laufe des Jahres nach 
Bedarf zu liefern. 

Die Offerte der Lieferungsluſtigen müſſen ſcalamä⸗ 
ßig geſtempelt bis 1. Auguſt d. J. und geſiegelt ſammt 
dem 10% Vadium beim Regiments⸗Commando einlangen. 

Sonftige Form der Offerte, und die fpeciellen Son 
traktsbedingniſſe, dann die Muſter können auf Anſuchen 
biem Regimens⸗Commando in der Oekonomie eingeſehen 
werden. 

Krakau, am 3. Juli 1857. 


c ˙·.AAA b er et 


N. 502. Edictal⸗Vorladung. (177. 2%) 


Saul recte Kellmann Nussenfeld aus Sokolöw 
Haus-Nr. 98 geboren im Jahre 1836 wird aufgefor⸗ 
dett, binnen 4 Wochen vom Tage der dritten Einſchal⸗ 
tung diefes Edicts in die Krakauer Zeitung gerechnet, in 
feine Heimath zurüzukehren, und ſich bei dieſem k. k. 
Bezirksamte wegen deſſen Aſſentſtellung zu melden, als 
widrigens derſelbe als Rektutirungsflichtling angeſehen 


N. 14530. Licitations⸗Ankündigung. (770.13) 
Von der k. k. Finanz = Landes = Direction in Krakau 


die unterm 8. April 1857 3. 5736 auf den 26. Mai 
1857 ausgeſchriebene Licitation wegen Verkaufes der che: 
maligen Militär⸗Gebäudes ſub. N. C. 12 ſammt der 
dazu gehörigen Grundfläche in Ruska wies nächſt Rze- 
15z6w erfolglos geblieben tft, unter den in der bezogenen 
und in der „Krakauer Zeitung“ 3, 4 und 5 Februar 
1857 Nr. 26, 27 und 28 eingeſchalteten Licitations⸗ 
Ausſchreibung angegebenen Modalitäten am 28. Juli 
1857 bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Rzeszöw 
eine neuerliche Licitation diesfalls wird abgehalten werden, 
bei welcher jedoch auch Anbote unter dem mit 1472 fl. 
10 kr. erhobenen Schätzungswerthe der bezeichneten Rea⸗ 
lität werden angenommen werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 25. Juni 1857. 


lebensfähig war und das es auch durch einige Zeit wirk⸗ 


wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß nachdem] 


(775.1) 


Aichele & Bachmann’s 


Maschinenbau- Anstalt 


Berlin, Stallschreiber-Strasse Nr. 21, 
empfehlen ſich zur Anfertigung von allen in das Ma 
ſchinenfach ſchlagenden Arbeiten, welche nach den neuſten 
Conſtructionen und ſolideſten Bauart, ſowie zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen angefertigt werden, insbeſondere aber lie: 
fern wir: Dampfmaſchinen ſammt Keſſel von allen Grö⸗ 
ßen, Wellenleitungen, Röhrenleitungen, Waſſerräder, 
Turbinen, Drehbänke, Bohrmaſchinen, Hobelmaſchinen 
Fraismaſchinen; ferner Mühleinrichtungen, Einrichtun⸗ 
gen für Brennereien und Bräuereien, ſowie alle Arten 
Einrichtungen für Buchdruckereien. 

—— — — — 


Wiener Börse - Bericht 


Nr. 808. Kundmachung. 


Am 7. Mai 1857 wurde in den Steinbrüchen zu 
Panarka bei Podgörze die Leiche eines neugebornen 
Kindes vorgefunden. 

Daſſelbe war weibliches Geſchlechtes etwas über 16 
Zoll lang, ungefähr 4 Pfund ſchwer, das ganze Geſicht 
fo wie die Kopfhaut ſammt Haaren durch die vorgerückte 
Verweſung bereits fo zerſtört, daß man an demſelben 
keine Augen, keine Naſe, und keine Haare mehr erken⸗ 
nen konnten. 

Bei der gerichtlichen Leichenobduction kam hervor, 
daß das vorgefundene Kind vollkommen ausgebildet und 


lich gelebt habe. 

Die Leiche war eingewickelt in einen 1 Elle langen 
und ¼ Ellen breiten zeriſſenen und auf der einen Lan⸗ 
genſeite eingeſcumten Fetzen von ordinären, ſchmutzig⸗ 
weißen Baumwollſtoffe (Hamman). 


Es wird demnach Jedermann, dem über die frägliche Nat nn 7. Juli 1857. un. Wage 
Kindesleiche irgend eine Auskunft zu geben vermag auf ae u, 8. 185 Sa B. 1 5% 950½—86 
gefordert, die dießfällige Anzeige entweder unmittelbar Lomb. venet. Anlehen zu 5% co = - 90—96½ 
anher oder aber an ſeine Zuſtändigkeitsbehörde unver⸗ Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% - 88 7—84 
züglich zu erſtatten. Ich „ Alı lo er 

K. k. Bezirksamt als Gericht. detto „3% 50¼ — 0% 

Wieliczka, am 15. Juni 1857. vu „ 24% 1244 

etto 1 > 16½ —16 

l } Oedenburger detto „ 5% 95— — 

rivat⸗ uſerate eſther detto „ 4% 95.— 

a hi + Mailänder detto „ 4% — 
— 5 88/88 / 


51/82 ½ 


und hiernach behandelt werden würde. 
Vom k. k. Bezirksamte. 


Sokolöw, am 26. Juni 1857. 


. ᷑̃ ͤ .. ̃§,«—— —k 


Nr. 1492. Edictal⸗Vorladung. (1776. 8) 

Vom k. k. Bezirksamte Ropezyce Tarnower Krei⸗ 
ſes werden nachbenannte militätpflichtigen Individuen 
aufgefordert binnen 4 Wochen von der Einſchaltung die⸗ 
ſes Edictes gerechnet hieramts zu etſcheinen und der 
Wehrpflicht zu entſprechen, widrigens dieſelben als Re⸗ 


| Die 
ruckerei des CZas 


„ i i detto der übrigen Kronl. 1 3 — 
= Ein Privatbeamte, ur 1 Bee So RN " %% 85 Pa 
dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt] goperi-Anlchen v. J. 1834 335—336 
zur genauſten Beſorgung wre „ 1839 „% 144½—144¼ 
etto „ 1851 4%/ 110— 110} 
Ueberſetzungen Wend en: e ee e 
jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 015 15 1 
aus dem Polniſchen ins Deutſche. aliz. Pfandbriefe. du 4%L. . 82—83 
Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ e ra „5%. 89¼ —90 
BF B oggnitzer detto „ 5%, 82 ½—83 
dition dieſes Blattes. Donau- DampſſchiffObl. „5% . . . . a 
- ——— Aoyd detto (in Silber) „ 5%. 9293 
2 905 1 der Staats-Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 110—111 
Actien der Nationalbank. 1016-1017 


5% 4 der Nationalbank 12monatliche. 99/99 % 


Actien der Oeſt. Credit-Anftalt MB 241— 240) 
„N. Oeſt. Escompte-Bel. . . . 1197 | 
„ „ BubweisstinGmundner Eiſenbahn. 232—234 
„ „Nordbahn 192—192½ 


Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 261 ½— 261? 
Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. * I 

mit 30 pCt. Einzahlung 100½¼ 100% 
Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 106 —106¼ 
Theißbahn . . OK 100%. 


krutirungsflüchtlinge behandelt werden. verſehen mit dem reichhaltigſten Vorrath von deu en und polniſchen Lettern jeder Form und LE 7 1 
„ Pottggowa: „ 835 Gebe und der fehlte Druckſchwärze nicht ie auch allen anderen Farben, beſchäftigt bereits 2 Dome Danpffelſſeh n Geſetſcheft \ METER 
Johann Tymowski Haus⸗Nt. 58 Geb. J. 1 3 eine bedeutende Anzahl von Setzern und Druckern, und iſt im Stande, Druckerei⸗Beſtellungen jeder Art, auch be detto 13. Emiſſtioen . — 
Theofil Liehnowski n 854 rößere Werke, Tabellen, Handels: und Wirthſchaftsbücher, Anſchlagzettel, „dee Kentenbr⸗Geſelſc. 403 —405 
Werbub ielopole: 1833 An ündigungen u. ſ. w. zu den billigſten Preiſen, zur baldigſten Effectuirung zu übernehmen. HA 95 — Dana m Ge . ern 
Franz Skaluba „ ” Die damit verbimbdene neu errichtete 8 f „ „, Pfeſßb. Then. Cifenb. 1, Eu... 2728 
Vom k. k. Bezirksamte. 4 28 „ „e deilo 2. Emiſſ. mit Priorit. 37—38 
Ropczyce, 24. Juni 1857. 0 WR, — n MA Fürft Eſterhazy — ne 21 83—83½% 
Lilhographie vs ei a 
Ne. 2867.  Ghietal-Vorladung (778-3) 90 | | „ Regleni 1 „ Als 
+ \ „ Salm 40 „ 40—40¼ 
, 1 wi 100 en de dae empfiehlt ſich zur geſchmackvollſten Ausführung aller Lithogra — Arbeiten in eleganteſter Schrift | , i 40 m , 
— „dem geben ede, binnen 3 Wochen dom] und Austattung, zu Feder, Kreide⸗ und gravirter Zeichnungen als auch eisganter Schrif⸗ „ Clay 0 38% 39 
Bye ben aßen Einfhaltang dieses Ebictes in die Kra'] ten, in Schwarz⸗ Golt⸗, Silber: und Buncdruck (Chromollthographie), zu Kunſtgegenſtänden wie Ammſterdahn (2 Mon.) * 5 
kauer Zeitung — hieramts zu erſcheinen, widrigens bier auch gewöhnlichen Arbeiten, namentlich zu Buber e N 184% 
ſelben als Rekrutirungsflüchtlinge behandelt werden wür⸗ 3 ld 8 N { { 0 3 * ar Rn sa. IT 
55 2 ichlen, Porträts, ,, 
David Öscher aus Bobowa Haus-Nr. 3 l pi N, L sun 5 7 ea 4 N EEE 170 
N . 5 . f ivor 9 reren ae 1 
Josef Hausmann N... ai eographiſchen Karten, archäologijchen und numismatiſchen Tafeln, Noten, See e een e e 10% 
Ciezkowice, am 28. Juni 1857. 5 2 N , . N don 10 9 
1 itelblättern, Auf⸗ un leberſchriften, Diplomen, Namensfertigungen, kalli⸗ Mailand (2 MEN a. Eee 0 
. | raphiſchen und Zeichnungs⸗Muſterkarten und Vorſchriften, Viſtten⸗ und Adreff⸗ a Han, Dürnten. Ag Deca ee 
3. 6905. Ediet. (786. 3) arten, Ball⸗, G Ackwunſch⸗ und Verlobungskarten, Seele, Bets, Program⸗ Napoleenodtor ie eee e u 
| 7 4 1 % über Ein.“ men, Rechnungen, Cireularien, Conte currents, Wechſel⸗, Brief⸗, Noten⸗ und Engl. Soderrign g 10 12 
Vom k. k. Tarnewer Kreisgerſchte werden übe ese] Facturen⸗ Blangueten, Preis⸗Courants, aller Arten Tabellen, Liqueur-, Wein, m 0 7 SM 
ſchrelten der Eigenehlimer von Dabrowicd Anna Rede! arfumerie: und ſonſtigen Etiquetten, Getränk⸗ und Spei e: Tarifen, Apothe⸗ñ 
und Camil Rydel, Adam Borecki, Wenzel Peszkowski er- und Waaren⸗Signaturen, Vignetten, Beierpapi eren und Briefeonverts mit 4 
im Namen der Johanna Deszkowska, Philipp AN Anſichten, Wappen und Namenszeichnungen, Aetienblättern, Briefunterlagen, Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
wa Namens der Salomea und Bronislawa Rydel, Militär: und anderer Bilderbögen 1c zur ſorgfältigſten Ausführung ſowohl in Hinſicht der Kun Abgang von Krakau: 
Theophite Wojeiechowska geb. Rydel, Antonina Ry-| als auch der techniſchen Vollendung, in Schwarz, Farben, Gold: und Silberdruck. nach Dembica ( um 12 Uhr 19 Minuten Nachmittag. 
gel Sammns des alete Rae und Heineich ae Beide Unternehmungen haben die geſchickteſten Zeichner und Fachmänner zu ihren Mitarbeitern gewon eng ubr 40 Me Norge 


Namens der Antonina Brodzka pr. Dr. Stojalowski 
Behufs der Zumeifung des mit Erlaß der Krakauer k. k. 
Grundentlaſtungs⸗Miniſtertal⸗Commiſſion vom 21. Jän⸗ 
ner 3. 264 für das im Tarnower Kreiſe lib. dom, 206 
pag. 78 n. 9. haer. und libr. dom. 428 p. 410, 411, 
412 n. 12, 18, 14, 16 haer. liegende Gut Dabro- 
wica bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungskapitals pr. 4542 
fl. 7% kr. CM., diejenigen, denen ein Hypothekarrecht 
auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, 
ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 31. 
Auguſt 1857 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder 
mündlich anzumelden. \ 5 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 

Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſei⸗ 

nes allfäligen Bevollmächtigten, welcher eine mit 
den gefekligen Erforderniſſen verſehene und lega⸗ 
liſirte Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforde⸗ 
rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der 
aufäuigen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Capitale genießen; 
c) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 


nen, 


der gleichen Anſtalten im Auslande zu treffen, 


hafte Bedarf an Maſchinen, Lettern, Papier, 


und pünktlich in der 


(519. 15) 
b) 


und überhaupt keine Koſten geſcheut, um die ganze Einrichtung auf den größtmöglichſten 
und den jetzigen Zeiterforderniſſen der Druckerei- und Litho⸗ 


graphie Kunst vollkommen zu entſprechen ; mit den erſten in⸗ 
Handelshäuſern wurden unmittelbare Verbindungen angeknüpft, von denen der ganze nam⸗ 
Farbe und fonftigen Druckerei⸗ 
und Utenſilien unter vortheilhaften Bedingungen zu Fabrikspreiſen bezogen wird, 


zu den billigſten Preiſen 


kürzeſten Zeit unternommen und franco ihrem, Beſtimmungsorte zugeſendet werden. 
Von den meiften obangeführten Artikeln ſind bedeutende Vorräthe zum Verlag angefertigt. 


Gefällige auswärtige Aufträge erbittet man franco unter 
der Adreſſe: 


Druckerei oder Lithographie des „Crus“ 


in Krakau, Ringplatz; Haus „Krzysztofory.“ 


; 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


nach Wien 


nach Breslau u. 
Warſchau 


Fuß nach Art um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 


um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


Ankunft in Krakau: 

um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
um 2 Uhr 36 Minuten Nachmitlag. 
um 11 5 25 Minuten Vormillag. 
um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 


um 2 ubr 55 Minuten Nachmitlag. 


Abgaug pon Dembica: 
ai 11 u 15 Minuten Vormittag. 
m 2 ft i nach Mitternacht. 
until) {N Dembiea; 
um 2 98 37 Minuten Nachmittag. 
um 12 Uhr 25 Minuten Nachts. 


und ausländiſchen Fabriks⸗ und 


und Lithographie Apparaten | von Dembica 

ſo daß alle Beſtellungen 0 
von Wien 

von Breslau u. 

Warſchau 


nach Krakau 


ai 


von Krakau 


—— 


Krakau. 
K. k. Sommertheater im Schützengarten. 


unter der Direction des Friedrich Blu m. 
Donnerſtag, den 9. Juli 1882. 


Posse als Medicin. 


und ” K Yin; N . 0 — 

d) wenn der Anmelder n * des Been Oi — 85 4 — Richtung und Stärke uſtand Erſcheinungen Wenn 
Sprengels dieſes k. k. Weeichtes hat, ie Kam: 1 f na Feuchtig ; N Laufe d. Tage 10; 5 : a I A 
haftmaduna eines hierorts Wöhnehpen Bevollmäh-| A 5 0° Be e Neaum der Luft Wa da Af rh ho: al Driginalpoffe mit Gelang eigen von F. Kaiser. W. 
tigten, zur Annahme an ger 5 » 716%, 46 m Weit mittel. eiter 1 5 * * 12700 L2le0 n 
widrigens dieſelben lediglich 77. der a : 12,9 83 ord- MWeft fhwad heiter | + * 1 J 1 *. 
den Anmelder, und zwar mit gleicher 53 | 120 82 Weſt⸗Süd⸗Weſt „ beiter mit Wolken l Anfang . Mbr. — a deröffnimg au 5 UN} 


Anton Oxapliäski, Duchdruckerei = Öefdjäftöfeiter. mit einer Bela“ 


Beilage zu Ur. 153 de 


Donnerſtag, 


gen der Klägerin die Tagfahrt zur Erstattung der Ein⸗ 
rede auf den 23. September 1857 um 10 Uhr Bor: 
mittags beſtimmt, und hiezu die Partejen, die Mitte⸗ 
langte Fr. Ludwing Brzescigngka durch den Curator 
Adv. Berschn und durch das vorliegende Edict zu ex⸗ 
ſcheinen vorgeladen. f 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgericht. 
Neu⸗Sandez, am 2. Juni 1857. 


Nr. 14235. Concursausſchreibung. (707. 3) 


ur Wiederbeſetzung der erledigten, mit einer Beſtal⸗ 
aa weder Fünfzig — EM. verbundenen 
Stadtwundarztenſtele zu Tuchöw wird der Concurs bis 
Ende Juli l. J. ausgeſchrieben. 5 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre ‚mit den Die 
plomen über ihre Befähigung als Wundärzte . 
ſuche im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden dem Mai. 
ſtrate zu Tuchöw zu überreichen. 
Von der k. k. Landesregierung. 
Krakau, am 14. Juni 1857. 


N. 1031. Kundmachung. 


Vom k. k. Vezirksamte als Gericht zu Krosno 
1 Eigenthümer nachſtehender bei dieſem k. k. Be⸗ 
zirksamte als Gericht erliegenden Effecten als: eines 
Weiberunterrockes, zweier Weiber⸗Kopftücher, eines Wei⸗ 
berumhängtuches und eines Hemdes aufgefordert, binnen 
Jahresfriſt vom Tage der dritten Einſchaltung dieſer 
Kundmachung in das Amtsblatt der Krakauer Zeitung 
ſich zu melden, und fein Recht auf diefe Sachen nad 
zuweiſen, widrigens dieſe Effecten veräußert, und der 
Kaufpreis bei Gericht gufbehalten werden wird. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 


Romerischen Erben, die dem 
ten Andreas, Laurenz, Adalbert, 
tin Krzyzanowski, und für den 
dem Namen und Wohnorte nach, 
gen Zurechterkennung, daß die über 
slaw, Kanna, Swiebodzin 
27,789 ruſſ. Silber = Rubeln 
Bezugspoſten zu löſchen ſei, ff 
dieſes k. k. Kreisgerichte 
ur mündlichen Verhandlun 
— 23. Salt 1857 angeorbneen Tagfagung 
den 6. Auguft 1857 um Vormittags 


Rechtswohlthat des erſte 4 
vom Amtswege mit) der ae Theil verständigt n Ter 


des k. k. Kreisgerichtes. 


Tarnôw, am 6. Mai 1887 


— — 


(Il. 5) 


Krosno, am 15. Juni 1857. 3. 1398. Kundan 727. 3) 
— — * — jsſtadt Wadowice ming , 
0 Vom Magiſtrate der FF lowice wird hie: 
N. 606. E d e t. (712. 3) nut e gigeben, daß paß der Ueberlaſſung der 
Von dem k. k. Bezirksamte als Gericht zu Ohrza-] Lieferung des zur Beheizung, der biesortigen Kreishaupt⸗ 


mit 40 % nied. Öff, Klafter erforder⸗ 


ird theus Tuma, zuletzt in Trzebinia wohn: 
now, wird Math „Zuletz terbrennholzes drei Lieitations⸗ Tag: 


5 5 und Unterrealſchule 
haft, 43 Jahre alt, katholiſch, verheiratet, Eiſenbahnbau⸗ 


Schei 


W lichen harten ä 
Partieführer, und Joſef Waniczek, zuletzt in Trzebi⸗ fahrten und zwar; e dann 1 4ten 
nia wohnhaft, 38 Jahre alt, katholiſch, verheiratet, und 26. Septem jedesmal um 9 Uhr 


der hierortigen Magiſtratskanzlei abge⸗ 


Maurerpolier, beide in Böhmen geboren, welche wegen 
Uebertretung gegen die Sicherheit der Ehre nach §. 496 
St. G. für ſchuldig erkannt worden, aufgefordert, ihren 
dermaligen Aufenthaltsort dieſem k. k. Bezirksamte als 


Gericht binnen 3 Monaten von heute an, ſo gewiß an⸗ 


Bargeistngt x. 
te mer en · 2 14 5 0 

halten Fiskalpreis a ent nie. zſt. after harten 
Scheiterbrennholzes wired mit 7 fl. 12 fr. EM. ange⸗ 
nommen, von machen erabgeſteigert werden wird. 


zuzeigen, widrigens beide als flüchtig behandelt werden Acre uad, ung Vadium werden 
42 A : g Wr 
würden, zu biefer iefiche verſiegelte 2 i bemerkt wird, daß 


chr mit dem % „ Vadium be⸗ 
— Offerten angenommen werden. o 

Die Einſicht in die Licitationsbedingniſſe kann in der 

Magiſtratskauzlei während den Amtsſtunden vorgenom⸗ 


men werden. a 
t Wadowice, am 5. Juni 1857. 


Magiſtra 
3. 2679 AV, Eddie“. (89.5) 


Vom k. k. Kreisgerichte i 
Folge Einſchreiten berichte in 


K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Chrzandw, am 11. Juni 1857. 


N. 337. Ediet. * 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Wojnicz wird 
i mne emacht: f 
* 0 Anſuchen des Grundbeſitzers Andreas 
Mikosz aus Janowice die Einleitung der e 
des demſelben angeblich 9 Verlust ww . 
Anlehens-Scheines ausgefertigt vom k. k. 5 
Woiniez 15 17. Auguſt 1854 Nr. 754/720 über 40 


“ bewilligt werden. * 
fl 9 un 8 derjenige, in deſſen Beſitz . 
Urkunde befindet, hiemit aufgefordert, — — * 
ſem Gerichte fo gewiß binnen 1 Jahre das 5 ae d 
4. Juni 1858 anzuzeigen, widrigens dieſelbe 
und nichtig erklärt werden ** 

Wojniez, am 4. Juni 1857. 


3. 5938. Ediet. (915.3) 


; ; BEN 
; r k. k. Kresgerichte wird den dem ; 
ben — Weser nach unbekannten Erben nach e, 
nislaus Herzberg mittelſt gegenwärtigen 3 Ane 
gemacht, daß für fie ein Beſcheid vom 39. Sn + 
1855 3. 19110 betreffend die vom Ladislaus Zawadz 
angeſuchte Verbücherung des 3 5 8 
Lichwin, Dwör dolny oder Stadniezowka 
e a a der Wohnort und das wu 
der Erben nach Stanislaus Herzberg dieſem k. a 
Kreisgerichte unbekannt HE, ſo wird über Anſuchen 80 
Sn 00 islaus Zawadzki diefer Beſcheid dem für f 
fel. . 9 — Curator Dr. Jarocki mit Subſtituirung 
des De — hieſigen Gerichts advokaten einger 


händigt. 
Durch dieſes Edict werden 


(713. 3) 


zugs berechti 


Erlaß der 


obiges Gut bewilli 
— 4 kr. CM 
arrecht auf den 
gefordert ihre — 


n Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr. 

diejenigen denen ein Hppothe⸗ 

unten Gütern zuſteht hiemit, auf⸗ 

zum 30 "derungen und Anſprüche längftens bis 

Neu- Sande, duft 1857 beim k. k. Kreis Gerichte in 
Die Br ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

a) die gen meldung hat zu enthalten: 

Wohno aue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
auffällt (Haus⸗Nro) des Anmelders und feines 
geſetbllche evollmächtigten, welcher eine mit den 

9 Erforderniſſen verſehene und (egaliſirte 
en a beizubringen hat; 
ſowohl trag der angeſprochenen Hppothekarforderung, 
gen Zi bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
recht mien in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
die bäche dem Capitale genießen; 
wenn erliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
machudels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
ung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 


m 


g i eſcheid ent⸗ N 
Saus Herzberg erinnert, die aus — — 1 von die nahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
ſpringenden Rechte entweder ſelbſt od gerichte zu benen⸗ 0. en lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 
ihnen beſtellten und dieſem k. k. Kreisgeri ſch die auß zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
nenden Vertreter zu währen, widrigens ſie ſelbſt zuu⸗“ f enen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge: 
deren Verabfäumung entſpringenden Folgen Fender werden. 


ſchreiben haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. 
Tarnòw, am 19. Mai 1857. 
Nr. 3182. Ediet. 

Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte 
bekannt gemacht, es habe Fr. Thekla Zarzycka we 4 
die Aegidius Fihauserſchen Erben, unter dieſen, wide 

tr. Ludwina Brzescianska geborne Gfin. Kuczkow- 

5 en Löſchung der Summe pr. 30,000 fl. pol. 
aus Falkowa beim beſtandenen Tarnower k. k. Land⸗ 
dachte de praes. 27. April 1855 3. 7698 Klage anf 
gebracht, worüber die Tagfahrt zur mündlichen Verhand⸗ 

ng dieſer Rechtsſache auf den 6. September 1855 feſt⸗ 
geſetzt dieſelbe ſonach beim hieſigen k. k. Kreisgerichte 
den 23. April, 3. September und 31. December 
856 dann 27. Mai 1857 erſtreckt wurde. N 
Da der Empfangsſchein über die, der Misbelangten, 
in Paris domicilirenden Fr. Ludwing Brzescianska 
durch die k. k. öfter. Geſandſchaft in Paris, geſchehene 
duſtelung der Klage, in dem feſtgeſebten Termine nicht 
gelangt it, fo wird dieſelbe in Folge biesgenichtiihen 
Auſchluffes vom 4. Februar 3888 als 
ufenthaltsorte nach unbekannt angeſehen, über 


die Aunleich wird betannt gemacht, daß derjenige, der 
meldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
o angeſehen werden wird, als wenn er in die 


Kreisgerichts. 


nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 


friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jede 


nenden Bethei 
vom 25 


3. 3018. Ed ict (740. 3) 


Folge . der Fr. Theofile 


81 kie bücherli — n Beſiter und Bezugsberechtigten 


r „Krakauer 


-und Joſef Faſt weg 


den 18. Augu 


beſtellt, mit welchem die angehrachte 
Ben 5 0 Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 
verhandelt werden wird. 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelb 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem 
mitzutheilen, oder auch einen andern S 0 
len und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 


mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 


⸗[Eentner des doppelt raffinirten Rü 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 
185 Stojowaka, Bor: | 
And Caroline. 


der Landlafel dom. 


der im Jasloer Kreiſe liegenden, in 
rkommenden Gutes 


417,320 pag. 23. 317. 346. vo 


Chlebna, Piotröwka ſammt Grabie Behufs der Zus, 
weiſung des mir der Krakauer 1 4 e 
4 


Miniſterial⸗Commiſſion vom 11. Juni 1855 3. 3 


für obige Güter bewilligten Urbarſcl⸗Entſchädigungskapi⸗ 

tals pr. 15,444 fl. 15 kr. CM., diejenigen, 1 ein 
eee Gütern zuſteht, hie: 
Forder 


Hypothekarrecht auf del 
mit aufgefordert, ihre ungen und Anſprüche längs. 
ſtens bis zum 30. Kreis⸗Gerichte 


0. Auguſt 1857 beim k. k. 
in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten 

die genaue Angabe des Bor: und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; a 
den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in fo weit dieſelden ein gleiche Pfand⸗ 


a 


— 


recht mit dem Capitale genſeßen; 

die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuftellung, würden 
abgeſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Über⸗ 
weiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungscapital 
nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge einge⸗ 
williget hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs friſt 
Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung und 
jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden Betheilig⸗ 
ten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes vom 25. Sep: 
tember 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der 
Voraus ſetzung, daß feine Forderung nach Maß ihrer bü⸗ 
cherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗ Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des F. 27 des daiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ 
den verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. K 


Neu⸗Sandez, am 8. Juni 185 
3. 6691. 


Ediet. 


andes⸗Gerichte wi 
gegenwärtigen 

gemacht, es haben wider Ihn fo wie gegen bie Gheleute 
Vincenz und Adela Dunikowskig — Joſef Rappaport 
en Zahlungsauflage der Wechſelfumme 
# f. 1 G. eine Klage abe 15 
e gebeten, worüber eine Tagfahrt au 

ſt 1857 um 10 uhr i 
angeordnet wird. e ne Refs lege 


Da der Aufenthaltsort des 1 12 


Kodrębski unbekannt iſt, fo hat 
richt zu deren Vertrettung und auf deſſen 11 10 und 
Koſten den hieſigen Landes⸗Advokaten Dr. alski mit 
ö als 1105 
echtsſach 


reisgerichtes. 
25 


(742. 3) 


d dem Wla⸗ 
dae Alla 


Frein 


von 3000 fl. CM 
um richterliche Hi 


Unterſtellung des Landes⸗Advokaten Dr. Balko 


Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin- 
zu erſcheinen, oder 
beftellten Vetreter 
Sachwalter zu wäh: 


Fer! 


zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
rab⸗ 
* 


en haben 


ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumef 


wird. 


Krakau, den 2. Juni 1857. 


BERN Kundmachung. (743. 3) 
Vom Magiftrate der Kreisſtadt Wadowice wird hie: 
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht; daß zur Beiſtel; 
lung des zur Beleuchtung der nunmehr auf 22 Stück 
ſtädtiſchen Laternen erforderlichen doppelt raffinirten Rübs⸗ 
dis, dann der kleineren Beleuchtungs Erforderniſſe, d 
Licitation und Offert Verhandlung am 24. Aug 
1857, um 9 uhr Vormittags in der hierortigen Ma⸗ 
giſtratskanzlei abgehalten werden wird. 


5 


Der herabzuſteigende Ausrufs 


eigentlich die erforderlichen Sache 
24 Lach mit 32) fl, 21%, kr. 69 
ſämmtlichen Erforderniſſe angenom 
1 zu Hand 


n 
Commiſſion das 10 oo Vadium in 


in den Amtsſtunden 
tsnahme bereit. 
Ju 180 . 


durch ſelbe gegen Jakob und 
ſiegten Summa von 8000 fl. TE 
kutive Feilbietung der in Folge sub. N. 1 


Nr. 191 gelegenen Realitäten bier“ 


abgehalten werden. 
dtn w. den drei Termine d. i. a 


Bed 
1. Zu dieſer 


115 aufgeſtellt, 


9, Zuti 1837. 


16. Juli, 13. Auguſt und am 17. September 

1857 jedesmal um Orr Vormittags beſtimmt. 

2. Als Ausrufspreis diefer eglitäten wird der gericht⸗ 

lich erhobene Schatzungswerth derſelben und zwar 
der Realität 122 Nr. 116 mit 2290 fl. CM. und 
der Realität ſüb. Nr. 197 wit 14066 fl. CM. an⸗ 
enommen. * ine BUNG 
iefe beiden Realitäten werden zuſammen, falls ſich 
aber auf beide zugleich keine Kaufluſtigen melden 
ſolten, auch jede abgeſondert veräußert werden, und 
zwar in den erſten drei Terminen bloß über oder 
ee 
der Kaufluſtige iſt verpflichtet vor der Licitation 

ein 1 0 90 10% des Schätungswerthes d. . 

für bie Realität Ni. 116 mit 229 fl. CM. und 
für die Realität Nr. 191 mit 1406 fl. 36 kr. GM. 

im Baaren oder in galtziſchen Pfandsriefen na 

deren letzten Curſe jedoch nicht über deren Nennwert 
zu Handen der Licitationß⸗Commiſſion zu erlegen. 
Das Vadium des Erfahre wird zurückbehalten, die 

übrigen aber den Licitanten nach beendigter Licitation 
zurückgeſtellt werden. 

Der Erſteher iſt verpflichtet 30 Tage, nachdem der 

Licitationsact zu Gericht angenommen und ihm der 

Beſcheid hierüber zugeſtellt werden wird, ein Drit⸗ 

theil des Kaufpreiſes mit Einnehmung des baar et⸗ 

legten Vadiums ans gerichtliche Depoſitenamt zu er⸗ 
legen, worauf ihm dann der fyſiſche Beſitz der erkauf. 
ten Realität übergeben, ihm zugleich das Eigenthums⸗ 
dekret en und er als Eigenthümer intabulirt 
wird, zugleich aber wird der Kaufſchillingsreſt ſammt 
der Verpflichtung zur Zinſenzahlung hievon im La: 
ſtenſtande intabulirt werden, dieß Alles auf Koſten 

des Erſtehers. . 

Der Erſteher wird verpflichtet ſein, vom Tage der 

fyſiſchen Uebernahme alle Grundlaſten, Steuern und 
Abgaben zu leiſten, und von dem Kaufpreisreſte 5% 
Zinſen halbjährig decurſive ans gerichtliche Depoſiten⸗ 
amt zu zahlen, den Kaufpreisreſt aber nach Maß⸗ 
gabe der Zahlungsordnung binnen 30 Tagen nach 
deren Zuſtellung an ihn zu bezahlen, oder mit den 
Intereſſenten anders ſich zu einigen. 
Der Erſteher iſt verpflichtet, diejenigen Forderungen, 
welche die Gläubiger von der allenfalls bedungenen 
Aufkündigungsfriſt nicht annehmen wollten, in fo 
weit ſelbe in dem Kaufpreiſe enthalten find, auf ſich 
zu nehmen. 

Wenn der Erſteher auch nur eine dieſer Bedingun⸗ 
gen nicht nachkommt, wird auf ſeine Gefahr die er⸗ 
kaufte Realität ohne eine neue Schätzung im einem 
einzigen Termine verkauft werden und der vertrags⸗ 
brüchige Erſteher haftet für allen Abgang und Scha⸗ 
den, ſowohl mit dem erlegten Gelde als auch mit 
ſeinem ganzen Vermögen. 

Der Erſteher iſt verpflichtet, nach der Licitation der 

Commiſſion anzugeben, an wem er die Zuſtellung 

ſämmtlicher Beſcheide in dieſer Angelenheit hier im 

Orte Podgôrze für ſich bewerkſtelliget haben will, 

als ſonſt folche, wenn er nicht in Podgörze wäre, 

für ihn im Amtslokale des E. k. Bezirksgerichtes mit 

Rechtswirkung angeſchlagen werden. 

Sollten dieſe Realitäten oder eine derſelben in den 

feſtgeſezten 3 Termine um den Schätzungswerth nicht 

verkauft werden, fo wird zur Einvernehmung ſämmt⸗ 
licher Gläubiger und Intereſſenten Behufs Erleichte⸗ 
rung der Licitationsbedingniſſe die Tagfahrt auf den 

8. October 1857 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt, 

bei welcher ſie zu erſcheinen haben, als ſonſt die 

Nichterſcheinenden der Mehrheit der Stimmen der 

Erſchienenen beitretend angeſehen würden, worauf dann 

ein neuer Termin zur Licitation ausgeſchrieben wird, 

in welchem dieſe Realitäten auch unter dem Schä⸗ 

tzungswerthe werden veräußert werden. e 

11. Die e eee und Schätzungsacte ſind in 

der gerichtlichen Regiſtratur Jedermannes Ein⸗ 

ſicht bereit. e K * 

Hievon werden beide Streittheile, dann die bekann⸗ 
ten Gläubiger zu eigenen Händen, die dem Wohnorte 
unbekannten Agnes de Jachimowieze Bednarska, Vin⸗ 
cenz, Joſef und Franz 1 die Erben des Franz 

Daiuba und Franz Dziuba als Curator dieſer Maſſa 

endlich jene, deren Forderungen nach dem 19. Sctober 

zum Grund buche gelangen ſollten, und jene denen 


3. 


4. 


5. 


bo} 


= 


‚ 


0. 


— 


1856 


die Licitations ausſchreibung nicht zeitlich eingebändigt 
werden könnte, durch Edicte und den ihnen beſtellten hie⸗ 
ſigen Bürgers Johann Kotsis zum Curator verſtändigt. 
& k. Bezirksamt als Gericht. 
Podgörze, am 18. Juni 1857. 


Ediet. 


3. 251. eiv. 745. 3) 


Nad 
zum 7. Des 
Eheitfache auf 


einzuſchreiten. 
Dombrowa, a 


Dich (746. 3) 
te Zmigrod als Gericht wird 


Es ſei über Einſchreiten des Hrn. Alexander Gold: 
mann, Curators der minderjährigen Selda Schwarz’: 
ſchen Kinder de praes. 15. Juni 1857, 3. 840 die 


gerichtliche Feilbietung der in der Verlaſſenſchaft nach 
Selda Schwarz aus Zmigrod gehörigen in Pfand: 
weiſer Verwahrung der Frau Maria Krzystkiewicz in 


Nienaszow befindlichen Präcioſen, als: 


1 Stirnbinde im Werthe pr. ö 450 fl. 
7 Schnüre Perlen 200 „ 
1 Paar Brillanten⸗Ohrgehänge im Werthe 28 „ 
7 Stück Brillant⸗Einſätze im Werte 70 „ 


1 goldener Fingerring mit Brillant pt. 12 „„ 
1 dto. dto. kleinerer N 5 „ 
Pr "en, dto. dto. 1 85 
1 dt. dto. dto. A 5 „ 


bewilligt worden. i 

Zur Vornahme dieſer Feilbietung wird die Tagfahrt 
zum 20. Juli 1857, früh 9 Uhr mit dem Beiſatze 
angeordnet, daß dieſe Prätioſen bei dieſer einzigen Tag⸗ 
fahrt nur gegen gleich bare Bezahlung und nicht unter 
dem Schätzungswerthe hintangegeben werden. 

Zmigrod, am 17. Juni 1857. 


N. 6938. Spier (741. 3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens des Adam Podlewski Namens ſeiner min⸗ 
derjährigen Kinder Simon, Joſef, Alexandra, Stefania 
und Ladislaus bücherlichen Beſitzers und Bezugsberechtig⸗ 
ten des im Wadowicer Kreiſe liegenden, in der Land⸗ 
tafel dom. 240 pag. 431 und 432 n. 7 und 8 här. 
vorkommenden Gutes Libertöw oder Libiertöw Behufs 
der Zuweiſung des laut Zuſchrift des Krakauer k. k. 
Grundentlaſtungs⸗Miniſterial-Commiſſion vom 28. Juni 
1855 3. 4161/9. Gf. für obiges Gut bewilligten Urba⸗ 
rial⸗Entſchädigungscapitals, pr. 12,310 fl. 55 kr. CM., 
diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen 
und Anſprüche längſtens bis zum 28. Auguſt 1857 bei 
dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus ⸗Nro.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll: 
macht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtillſchweigende Ein⸗ 
willigung in die Ueberweiſung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital auch für die noch zu ermittelnden Beträge des 
Entlaſtungs⸗Kapitals gelten werde; daß er ferner bei der 
Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder 
Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſ. Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent: 
laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 
$. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 

Krakau, am 4. Juni 1857. 


Nr. 7424. Ankündigung. (750. 3) 


Von der Tarnower k. k. Kreisbehörde wird hiemit 
kundgemacht, daß behufs der Sicherſtellung der Koſtge⸗ 
bung für fünf Vorſteher und gegen ſechszig Alumnen im 
Tarnower biſchoflichen Seminarium vom 1. October 
1857 bis letzten September 1858 ferner der Erforder⸗ 


niſſe an Tuch, Leinwand, mindern Bekleidungsſtücken, 


Schmiedearbeit, Wäſchereinigung, Nätherarbeit, und an 
Beleuchtungsſtoffen eine Licitation am 16. Juli 1857 
in der hierortigen Kreisbehördlichen Kanlei abgehalten 
werden wird. 

Die Licitationsbedingniſſe werden bei der Licitation 
bekannt gegeben. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 
Tarndw, am 19. Juni 1857. 


N. 9345 Ankündigung. — 

Von Seite der Kreisbehörde in Bochnia wird be⸗ 
kannt gemacht, daß zur Verpachtung der ſtädtiſchen Pro⸗ 
pination in Wieliczka für die Zeit vom 1. November 
1857 bis Ende October 1880 eine Licitation am 21ten 
Juli 1857 in der Magiſtratskanzlei zu Wieliczka wird 


abgehalten werden. 


Der Fiskalpreis beträgt 5628 fl. und das Vadium 


568 fl. CM. ö 
Es werden auch ſchriftliche Offerten angenommen 


werden. 
Von der k. k. Kreis behörde. 


Bochnia, am 20. Juni 1857. 


N. 9346. Ankündigung (752. 3) 
Von Seite der Kreisbehörde in Bochnia wird be⸗ 
kannt gemacht, daß zur Verpachtung der ſtädtiſchen 


In der Buchdruckeref des „UZAS“ 


beſtehend in Wohn: und Nebengebäuden, dann 1½ 
Joch Area, wird ſo wie ſelber liegt und ſteht, und 
im Schätzungsprotokolle vom 29. Juli 1856, Zahl 
3322 bezeichnet erſcheint, der öffentlichen Feilbietung 
ausgeboten. 

2. Jeder Licitant muß vor dem erſten Anbot ein Va: 
dium von 34 fl. CM. zu Handen der Licitations⸗ 
Commiſſion erlegen, welches vom Beſtbiether auf Ab⸗ 
ſchlag des Kaufſchillings rückbehalten, den Mitbieten⸗ 
den aber rückgeſtellt werden wird. 

3. Der ſonach verbleibende Ueberreſt iſt ſammt den 5% 
Zinſen binnen 14 Tagen vom Tage des Licitations⸗ 
abſchluſſes um ſo pünktlicher zu Gerichtshanden zu 
erlegen, als widrigens das Vadium für verfallen er⸗ 
erklärt, und der fragliche Realantheil auf Koſten und 
Gefahr des ſäumigen Käufers bei einer lediglich durch 
Trommelſchlag zu verlautbarten Licitationstagfahrt 
um welch immer einen noch ſo niedrigen Anbot im 
Wege der Relicitation hintangegeben wird. 

4. Mit der Licitationszuſchlag tritt der Erſteher in den 
phiſiſchen Beſiz des beſagten Realantheils und von 

dieſem Augenblicke an, übergehen auf ihn alle Nu⸗ 
tzungen, dagegen aber auch alle Laſten und Gefah⸗ 
ren; das Eigenthumsdecret wird aber erſt nach gänz⸗ 
licher Einzahlung des Beſtbotes ausgefertigt. 

5. Die Koſten der Licitation, Stempel und Procentual⸗ 

gebühren hat der Käufer zu tragen, endlich 

6. wird wo der Verkauf öffentlich geſchieht, dem Käufer 
keine Eviktion geleiſtet. 

Biala, am 4. Juni 1857. 


Markt: und Standgelder⸗Gefälls in Wieliezka für die] Wohnort unbekannt, oder deren allfälligen, dem Leben 
Zeit vom 1. November 1857 bis Ende October 1500 und Wehnorte nach unbekannten Erben und Rechtsneh⸗ 
eine Licitation am 20. Juli 1857 in der Magiſtrats⸗ mer mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es 
kanzlei in Wieliezka um 9 Uhr Vormittags wird abs] habe wider dieſelbe Frau Anna Pilichowska, Frau Anna 
gehalten werden. Czechowska, ferner die erklärten Teſtaments Erben des 

Der Fiskalpreis beträgt 801 fl. 30 kr. und das Va⸗ Franz Szkoda und Andere wegen Löſchung aus Stojo- 
dium 81 fl. CM. wice der dom. 47 pag. 299 n. 13 on. aus der Urkunde 

Es werden auch ſchriftliche Offerten angenommen feria secunda ante festum Sancte Marie Magdalene 
werden. 8 1757 aus der größeren Summe pr. 2000 fl. pol. haf⸗ 

tenden Summe pr. 1000 fl. pol. ſ. N. G. unter 24. 
Mai 1857 3. 6732 eine Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Ver: 
(753. 3) handlung die Tagfahrt auf den 24. Semptember 1857, 
um 10 Uhr Vormittags hiergerichts angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten nicht bekannt 
iſt, ſo hat das k. k. Kreis-Gericht zu deren Vertrettung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
und Gerichts⸗Advokaten Dr. Bandrowski mit Subſtitui⸗ 
rung des Landes- und Gerichts⸗-Advokaten Dr. Jarocki 
als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchiebenen Gerichtsordnung 
verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
(761. 3) ] die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Kreis-Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha— 
ben wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Tarndw, am 2. Juni 1857. 
N. 6588 Civ. Ediet. (765, 3) Zur Verpachtung des der Stadt Landskron gehört: 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der dem Wohn⸗ fag 1 uf die dann Markt: und Standgelder che 
orte nach unbekannten Johanna Rembertowicze Da- Dr 860 ı ei vom I. November 1857 bis Ende 
broweks und deren erwalgen dem Namen und- Pe October 1 Pre Licitations⸗ und Offert⸗Verhand⸗ 
Wohnorte nach unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen 2 nag rade J. in der Art in der Lands- 
Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſelbe Herr 523.6 in a alten daß das Propina⸗ 
Theodor und Frau Antonina Lobarzewskie wegen Lö⸗ Su 105 M kt⸗ und Sta Fe 
ſchung des auf dem Gutsantheile von Globikowa görna Nac le der 29 Be Bet an demſelben Tage 
dom. 46 pag. 445 n. 4 on. haftenden 6jährigen Pacht⸗ den N ; pachtung ausgebothen wer⸗ 
rechtes unterm 20. Mai 1857 z. 3. 6588 eine Klage Der Fiskal is bei der Propinati 5 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 18 kr. GM Mund Br UM ae ne 950 fl. 
zur mündlichen Verhandlung die Tagſatzung auf den * 212 fl. 48 kr. CM nd Stand⸗Gefall 
7 8 iergericht ane f 
September 1857 um 10 Ubr Vormittags hiergerich Diejenigen welche an der Lieitation Thell nehmen 


angeordnet wurde. a wollen, haben das 10% Vadium im Baaren oder in 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, coursmäßigen 3 beim Beginn der ede 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung wi zu Handen der Licitations-Commiſſion zu erlegen 
1 a * e den 3 — 75 4 5 Bei der Verhandlung werden auch ſchriftliche Offerte, 

erichts⸗Advokaten Dr. Grabozynski mit ubſtituirung inſoferne ſie vorſchriftsmäßig ausgefertigt, und mit dem 

des Landes⸗ und Gerichts-Advokaten Dr. Jarocki als Vadium belegt ſind 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache 8 4 5 „ 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung Wade Be 22 8 17 775 
verhandelt werden wird. * 8 : 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabfäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha— 
ben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 2. Juni 1857. 


3. 6141. Edict. (766. 3) 


Von der k. k. Kreisbehörde. 
Bochnia, am 20. Juni 1857. 


3. 5481. Kundmachung. 


Am 10. Juli 1857 um 9 Uhr Vormittags wird 
der für das Krankenhaus zu heiligen Geiſt in Krakau 
erforderlichen Wäſche Bettzeug und Kleidungsſtücke eine 
Offertverhandlung in der Kanzlei der k. k. Kreis behörde 
abgehalten werden. R 

Das den ſchriftlichen Offerten beizulegende Vadium, 
beträgt 575 fl. CM. 

Die Bedingniſſe können Tags zuvor hier eingeſehen. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Krakau, am 24. Juni 1857. 


3. 5537. Aufforderung. 

Nachdem das Handlungsprotokoll zur Protokollirung 
der Firmen bereits eröffnet wurde, ſo werden alle dieje⸗ 
nigen, welche im Gerichtsſprengel des Krakauer k. k. 
Landesgerichtes als Handelsgerichtes im Grunde $. 9. 
der hohen Verordnung der Minifterien der Juſtiz und 
des Handels vom 13. April 1857, Nr. 79 des R. G. 
B. verpflichtet ſind, ihre Firmen protokolliren zu laſſen, 
hiermit aufgefordert, ihre dießfälligen der berufenen Ver⸗ 
ordnung gemäß eingereichten Geſuche um ſo gewiſſer in 
der geſetzlich beſtimmten Friſt von 6 Monaten anher zu 
überreichen, widrigens gegen die Saumſeligen mit der 
Strenge des §. 21. der obigen hohen Verordnung vor— 
gegangen würde. 

Diejenigen Perſonen hingegen, deren Firmen bereits 
bei dem beſtandenen Lemberger Mercantil- und Wechſel⸗ 
gerichte protokollirt ſind, und welche die Uebertragung 
ihrer Firma in das Handlungsprotokoll dieſes k. k. Lan⸗ 
desgerichts als Handelsgerichtes nicht wünſchen ſollten, 
werden angewieſen, dieſem k. k. Landesgerichte als Han⸗ 
delsgerichte in der zur Protokollirung der Firmen: feftges 
festen Friſt, unter Nachweiſung, daß ihre Firma bei dem 
beſtandenen Lemberger Mercantil- und Wechſelgerichte be— 
reits protocollirt wurde, anzuzeigen, daß fie es bei dieſer 
bereits geſchehenen Protokollirung bewenden laſſen wollen. 

Krakau, am 18. Mai 1857. 


Nr. 4260. Ediet. (762. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes-Gerichte wird mittelſt 
gegenwartigen Edietes bekannt gemacht, es habe wider 
Herren Theodor, Calixt ſo wie Johann, Peter, Fe- 
lix 3 Namen Baronen Borowsey — Frau Louiſe Ute 
Ehe Baronin Borowska 2te Ehe Wezyk im eigenen 
Namen und im Namen der minderjärigen Henriette 
Borowska, Frau Justine de Borowskie Benoe, Ma- 
rianna de Borowskie Lisicka, Fortunat, Anton, 
Michael, Ignatz, Veronica und Marianna Lackie 
wegen Extabulirung aus Sieniawa und Bielanka der 
dom. 63 pag. 33 n. 22 und pag. 35 n. 21 on. inta⸗ 
bulirten Summe pr. 300369 fl. pol. 2 gr. ſammt der 
Nichtveräußerungs⸗ und Nichtbelaſtungsklauſel und der 
Verbindlichkeit des Cajetan Baron Borowski zur Zah⸗ 
lung der Lebenslänglichen Rente von 8500 fl. pol. an 
Joſef Baron Borowski die Frau Julie de Borowskie 
Freinn Borowska die Klage de praes. 6. April 1857 Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird den unbe— 
3. 4260 angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, kannten Theilnehmern, welche auf den neben dem Hauſe 
worüber die Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf Nr. 166 in Tarnower Bernardiner-Gaſſe befindlichen 
den 1. September 1857 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt leeren Platz Anſprüche machen könnten, bekannt gemacht, 
wurde. es habe wider dieſelben Joſeph und Henne Makler Ei⸗ 
Da der Aufenthaltsort der Belangten Marianna, de] genthümer der Realität Nr. 166 allhier ein Geſuch um 
Borowskie Lisiecka dann Fortunat, Anton, Mi- Abhörung von Zeugen zum ewigen Gedächtniffe bezüglich 
chael, Ignatz, Veronica und Marianna Lackie un- des Eigenthumsrechtes auf den neben dem Hauſe Nro. 
bekannt iſt, fo hat das k. k. Landes⸗ Gericht zu ihrer 166 befindlichen leeren Platz eingereicht, worüber die 
Vertrettung und auf ihre Gefahr und Koſten den Hiefigen | Tagfahrt auf den 20. Juli d. J. um 9 Uhr Vormit⸗ 
Landes⸗Advokaten Dr. Witski mit Subſtituirung des] tags anberaumt wurde. 8 
Landes⸗Advokaten Dr. Samelsohn als Curator beftellt, Da weder der Name noch der Aufenthaltsort und 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für] das Leben der obangeführten Theilnehmer dieſem k. k. 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer: Kreisgerichte bekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreisgericht 
den wird. auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Gerichtsadvo⸗ 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erinz katen Dr. Kaczkowski mit Subſtituirung des Gerichts— 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder] Advokaten Dr. Jarocki als Curator beſtellt, und es 
auch einen andern Sachwalter zu wählen und dieſem] werden dieſelben erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt 
Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidi⸗ zu erſcheinen oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem 
gung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreiz| beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen anderen 
fen, indem fie ſich die aus deren Verabfäumung entſte⸗[ Sachwalter zu wählen, und dieſem k. k. Kreisgerichte 
henden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. anzuzeigen, widrigens ſie ſich ſelbſt die aus dieſer Ver⸗ 
Krakau, am 4. Juni 1857. abfäumung entſpringenden Nachtheile zuzuſchreiben haben 


. 2 - werden. 
N. 7256. Ediet. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem Klo⸗ Larnow, am 26. Mai 1857. 
ſter 0 Norbertiner Rauer de Na ben Ki Nr. 1470, j. Ediet. (768. 3) 
mittelſt gegenwärtigen cte es ſei g KH ; J 
7 biagerichtlichen Beſchluſſe vom heutigen Kae 3. Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala wird 
7256 zu deſſen Vertretung bei der am 16. Juli 1857 dur allgemeinen Kenntniß gebracht; es werde über Ein— 
um 4 Uhr Nachmittags ſtatt findenden und den allfälli⸗ u J. . da e ene 
gen weiteren Verhandlungen behufs der Zuweiſung des a Dorothea eee e e ne 
ermittelten Grundentlaſtungskapitals für die dem Tha⸗ e en e 
däus Konopka gehörigen Güter Modlnica wielka der 


Witwe Gieldanowska an dem Reale Nr. 102 in Lipnik 
hiefige Landes-Advekat Dr. Machalski mit Subſtituttrung zuſtehenden fünften Antheils wegen ſchuldigen 500 fl. Dem Offert muß eine Caution in dem Betrage wi 
des Landes = Advokaten Dr. Zucker zum Curator a 


— 


Kundmachung. (771.8, 


Nr. 8991. 


Nr. 5123. Kundmachung. (772. 3) 


Zur Verpachtung der Gorlicer ſtädtiſchen und herr⸗ 
ſchaftlichen Propination auf drei nach einander folgende 
Jahre vom 1. November 1857 bis dahin 1860, wird 
eine Licitation am 15. Juli 1857 und zur Verpachtung 
des Gorlicer ſtädtiſchen Markt: uod Standgeldergefälles 
auf dieſelbe Zeitperiode eine Licitation am 16. Juli 1857 
in der Gorlicer Magiſtratskanzlei abgehalten werden. 

Der Fiskalpreis beträgt jährlich: ; 
für die Propinatin . . . . 4480 fl. EM. 
und für die Markt: und Standgelder. 565 fl. CM. 

Pachtluſtige haben ſich daher an obbeſagten Tagen 
mit dem 10% Vadium verſehen, in der Gorlicer Ma 
giſtratskanzlei einzufinden, wo die näheren Licitationsbe⸗ 
dingungen werden kundgemacht werden. 

Jasto, am 15. Juni 1857. 


Nr. 15507. Coneursausſchreibung. 


Zur Beſetzung der zu Jaslo neu creirten, mit det 
einer Beſtallung jährlicher 60 fl. d. i. Sechs zig Gulden 
CM. verbundenen Stadthebammenſtelle wird der Con 
curs bis Ende Auguſt d. J. ausgeſchieben. 

Bewerberinnen um dieſen Poſten haben ihre mit dem 
Taufſcheine, mit dem Diplome über die an einer inlän 
diſchen Hochſchule erlernte Hebammenkunſt mit der Nach 
weifung über die Kenntniß der polniſchen Sprache um 
über die ſchon etwa geleiſteten Dienſte im Wege ihren 
vorgeſetzten Behörde bei dem Jasloer Magiſtrate in den 
anberaumten Termine zu überreichen. 

Von der k. k. Landesregierung. 

Krakau, am 20. Juni 1857. 


EFF K rn... 


N. 4468. Kundmachung. (779.3) 


Die gefertigte Direction beabſichtiget das Reſtaut⸗ 
tionsgeſchäft im Vabnhofe det ne k. e. Stanstall 4 
zu Trzebinia auf die Dauer Eines Jahres vom 1 
October 1857 angefangen zu verpachten. 8 

Diejenigen, welche geſonnen ſind, die erwähnte N. 
ſtauration zu pachten, werden eingeladen, ihre dießfal 
gen ſchriftlichen Offerte verſiegelt bei der unterzeichnete! 
Direction n bis 15. Aug uſt 1857 einzureichel, 


(774. 3) 


EM. reſp. des Reſtes pr. 336 fl. CM. c. s. e. bewil⸗[ Dreißig Gulden CM. ferner ein von dem betreffende 
actum beſtellt, mit welchem die Verhandlung am be⸗ 
Gerichtskanzlei mit dem Anhange anberaumt, daß dieſer und über die gegenwärtige Beſchäftigung des Offerenk 
f Die näheren Bedingungen können bei tigt 
Nr. 6732. Ediet. ben 3 bei der gefer 1 
Krakau, am 28. Juni 1857. 


ligt, und hiezu zwei Termine zum 4. Auguſt und 4. k. k. Bezirks > Gerichte beſtätigtes Moralitäts genen, 
ſtimmten; Termine wird vorgenommen werden. 
Realsantheil bei dieſen unter dem mit 336 fl. 7 kr. C. angeſchloſſen ſein. 
6 Direction während der Amtsſtunden eingeſehen werden, 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der Frau Die übrigen Feilbiethungsbedingungen ſind jene; 
Anton Özapliüski, Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter. 5 


September l. J. jedesmal früh 10 Uhr in der hieſigen eine legale Nachweiſung über die Vermögens⸗Verhältn / 
Krakau, am 9. Juni 1857. 
(764. 3) M. erhobenen Schätzungswerth nicht hintangegeben mer” a 
| 2 K. k. Betriebs-Direction der öſtlichen Staatsbahn. 
Johanna de Zawadzkie Maniecka, dem Leben und 1. Dieſer Antheil an dem Reale Nr. 102 in Lipnik, f 


